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09°5 unglücklicher Start 


Trotz heldenmütiger Verteidigung mit 5:1 von Polizei Chemnitz geſchlagen 
Favoritenſiege auf der ganzen Linie 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Deutſchen Fuß ⸗ 
ballbundes nahmen mit dem Siege der Favoritenmannſchaften den 
erwarteten Auftakt. Die weitere Teilnahme zu der Zwiſchenrunde am 
22. Mai haben ſich acht Vereine, Eintracht Frankfurt, Bayern München, 
1. FC. Nürnberg, Holſtein Kiel, Hamburger Sportverein, Schalke 04, 
Polizei Chemnitz und Tennis⸗Boruſſia Berlin erworben. Süddeutſch⸗ 
land iſt als einziger Landesverband noch mit ſeinen drei Mann⸗ 
ſchaften im Rennen, ebenſo hat der Norden ſeine beiden Ver⸗ 
treter durchgebracht, während Weſt⸗ und Mitteldeutſchland und Bran⸗ 
denburg je nur noch eine Mannſchaft im Rennen haben. Südoſtdeutſch⸗ 
land und der Baltenverband ſind ſchon gleich am Start ſtecken geblieben. 


Wohl den ſchwerſten Kampf gab es 
Meiſter, Schalke 04, in der Ver 
ſchätzten mitteldeutſchen Pokalſieger, 
knapp in Front endete. . 


in Dortmund, wo der Weſtdeutſche 
längerung über den weit unter⸗ 
SuBE. Plauen, mit 5:4 äußerſt 


w ee 


Die verhängnisvolle Fußballſchlacht 
in Chemnitz 


Beuthen 09 hat zeitweiſe nur acht Spieler auf dem Felde 


(Drahtmeldung unſeres nach Chemnitz entſandten W. R.-Redaktionsmitgliedes) 


Helmchens Prachtſchüſſe 


Chemnitz, 8. Mai. 

Wenn man das alles verſtändlich machen will, 
was ſich in Chemnitz bei dem Vorrundenſpiel 
um die Deutſche Fußball meiſterſchaft zwiſchen dem 
Mitteldeutſchen Meiſter Polizei Chemnitz 
und dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
ereignete, muß man zunächſt eine Milieuſchilde⸗ 
rung geben. Das Preußen⸗Stadion, auf dem der 
Kampf ſtattfand verdient die Bezeichnung Sta- 
dion in keiner Weiſe. Es handelt ſich um eine 
primitive Anlage, deren Spielplatz noch nicht ein⸗ 
mal Raſenboden hat. Der Aſchenboden liegt na⸗ 
türlich nicht jeder Mannſchaft. Vergeblich ſuchte 
man auch eine Tribüne. Schutzlos war man dem 
unbarmherzig und ununterbrochen fallenden Re. 
gen ausgeliefert. Auf den anſteigenden Terraſſen 
hatten ſich annähernd 15000 Zuſchauer eingefun⸗ 
den. Welchen ungeheuren Lärm dieſe mit allen 
möglichen Inſtrumenten perurſachten, davon kann 
man ſich kaum einen Begriff machen. Unſere 
ärgſten Schreier ſind geradezu Taubſtumme da⸗ 
egen. Während des Spieles wurde jogar mehrere 
Male das bekannte Signal zu m Angriff 
geblaſen. Dabei ſcheint ſich die Polizei Chem⸗ 
nitz nicht einmal allzu großer Beliebtheit bei der 
Chemnitzer Bevölkerung zu erfreuen. Wenn man 
die Vorſchauen in den Chemnitzer Tageblättern 
ſtudierte, fand man faſt ausnahmslos lange Er ⸗ 
mahnungen an die Fußballinter⸗ 
eſſenten, nur ja nicht den Meiſter im Stich zu 
laſſen, ſondern ihn, was die Lungen hergeben, un: 
unterbrochen anzufenern. „Eins, zwei, drei 
— Chemnitz Polizei“, das ſollte der Schlachtruf 
ſein. In dieſem wahren Hexenkeſſel fühlten ſich 
unjere. Spieler natürlich nicht ſehr wohl. Und 
darauf iſt wohl auch die 


übergroße Nervoſität 


ſie während des ganzen 
Spiels nicht verließ. Vielleicht hätte man ſich 
ſchließlich mit dieſem Drum und Dran abge⸗ 
funden, wenn nicht ein Mißgeſchick nach dem 
andern eingetreten wäre. Da mußte es nach 
kaum einer Minute Spielzeit paſſieren, daß 
Scheliga etwa fünf Meter vor der Straf⸗ 
raumgrenze etwas ungeſchickt den angreifenden 
Helmchen den Ball wegnehmen wollte. So⸗ 
fort gab es einen Strafſtoß, und dieſer lan⸗ 


zurückzuführen, die 


| thener 


dete, von Helmchen getreten, unhaltbar im Beu— 
Tor. Das war, wie geſagt, eine 
Minute nach Beginn des Spieles. Die 09- 
Mannſchaft hätte vielleicht auch noch das 
zweite Tor verwunden. Dann kam aber 
dreißig Minuten nach Beginn der bedanerliche 
Unfall von Pogoda, der dieſen erfolgreichen Spie⸗ 
ler für den ganzen Reſt des Kampfes ſpielunfähig 
machte. 09 hatte alſo nur noch zehn Mann zur 
Verfügung. Noch vor der Pauſe wurde auch 
Palluſchinſki verletzt und ging humpelnd auf 
den Linksaußenpoſten. In der zweiten Halbzeit 
wurde zunächſt einmal Malik J wegen einer 
Unfairnis herausgeſtellt und ſchließlich 
brach der Torwächter Kurpannek bei einem 
Zuſammenprall kampfunfähig zuſammen 
und mußte herausgetragen werden. 
Das war ſchließlich keine Mannſchaft mehr, jon- 
dern ein Torſo, mit dem ſich kaum eine Fußball⸗ 
ſchlacht gewinnen ließ. Von der ungeheuren Ver⸗ 
wirrung, die in den Reihen der 09er herrſchte, 
zeugt das Hin⸗ und Herwechſeln der einzelnen 
Spieler von einem Poſten auf den anderen. 
Pallu z. B. fing als Mittelläufer an, ging dann 


auf Linksaußen, ſpielte weiter als Ver⸗ 
teidiger, mußte Kurpannek im Tor vertreten 
und kehrte schließlich wieder auf den 


Verteidigerpoſten zurück. Das führte natürlich 
alles dazu, daß das Spiel hart und härter 
wurde. Die Poliziſten ſchonten dabei nicht weni— 
ger als die Oger. Schuld an dieſen kataſtrophalen 
Zuſtänden hatte zweifellos der Berliner Schieds- 
richter Holz, dem man ſo gerne zum Schluß 
„Gut Holz!“ zugerufen hätte. Leider war aber 
Holz der Anlaß zu der Holzerei. Von Anfang 
an ließ er ſich das Heft aus der Hand nehmen, 
und ſeine vielen Fehlentſcheidungen mach⸗ 
ten die Spieler beider Parteien immer nervöſer. 
Selbſt der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Juß⸗ 
ballverbandes, der bekannte Sportführer Hä 
dicke, ſprach ſich ſehr unwillig über dieſen 
Schiedsrichter aus und ſchob ihm alle Ausſchrei— 
tungen in die Schuhe. Er ſagte wörtlich: „Dann 
kann man ſich wirklich nicht wundern, wenn ſolche 
Vorfälle, wie ſie ſich kürzlich in Stuttgart ereig⸗ 
neten, eintreten.“ Hat der DB. wirklich keine 
beſſeren Männer zur Verfügung? Die Beſten 
ſind doch gerade gut genug für ein ſolch verant⸗ 
wortungsvolles Amt. 


, EEE EEE DD 


Beuthen 09 hat ſich trotz dieſer Unſumme 
von Widerwärtigkeiten hervorragend ge— 
ſchlagen. 

Sämtliche Spieler kämpften, als die Partie ſchon 
ausſichtslos verloren war, mit zäheſter 
Energie. Den Sieg verdient hatte aber zwei⸗ 
fellos der Mitteldeutſche Meiſter. Sein Spiel 
war dem unſrigen doch in mancher Beziehung 
überlegen. Beſonders der ganz hervorragende 
Sturm mit den ungemein ſchnellen und geſchickt 
flankenden Außen und dem ſchußgewaltigen 
Helmchen kann ſich ſehen laſſen. Dem hatten 
wir nichts Gleichwertiges entgegenzuſtellen. Auch 
alle übrigen Mannſchaftsteile befriedigten in jeder 
Weiſe. Jeder Mann ſtartet ungeheuer ſchnell, 
iſt wendig wie ein Wieſel und ſchießt ungeheuer 
ſcharf aus jeder Lage. Außerdem verſtehen ſich 
die einzelnen Mannſchaftsteile untereinander aus 
dem FF. Von allen dieſen guten Eigenſchaften 
können unſere Spieler noch viel lernen. Eine 
Kritik über unſere Mannſchaft iſt ſehr ſchwer 
abzugeben. Kurpannek im Tor bekam unglaub⸗ 


lich viel Arbeit, ließ aber nur das durch, was 
wirklich nicht zu halten war. Ueber ihn hörte 
man auch in Chemnitz nur lobende Worte und 


der große Beifall war auch eine verdiente Aner- 
kennung für ſeinen oft bewundernswerten Mut. 
Scheliga hatte das Pech, ſämtliche drei Tore 
der erſten Halbzeit zu verſchulden. Möglicher⸗ 
weiſe hat er dadurch die ſchlimme Wendung des 
Spieles auf dem Gewiſſen. Als Mittelläufer in 
der zweiten Halbzeit trat er viel ſtärker in Er⸗ 
ſcheinung und ſchoß ſogar das Ehrentor für 
ſeine Mannſchaft. Palluſchinſki war zwar 
etwas langſam als Mittelläufer, ſetzte ſich aber 
trotz ſeiner Verletzung überall da, wo er ge⸗ 
braucht wurde, ſo aufopfernd ein, daß man ihm 
nur ein gutes Prädikat geben kann. Gleichfalls 
wieder ohne Tadel der rechte Läufer Kur- 
pannek II. Der Sturm fiel leider wieder in 
ſeinen alten Fehler zurück, zu ſehr in die Breite 
zu ſpielen, außerdem paſſierte es der Mehrzahl 
der Spieler, daß ſie unverſtändlicherweiſe bei der 
Ballabgabe vornehmlich den Gegner bedachten. 
Trotzdem bleibt es bei dem Geſamturteil, daß 
unſere Leute ſich mit der größten Aufopferung 
für ihren Verein und ihren Verband, der es 
noch nicht einmal für nötig befunden hatte, einen 
Vertreter zu entſenden, eingeſetzt haben. 

Das Spiel begann, wie eingangs erwähnt, mit 
dem Strafſtoß von Helmchen, der Kur⸗ 
vannek keine Gelegenheit mehr gab, einzugreifen. 
Unter dem ungeheuren Jubel des Chemnitzer 
Publikums 


führte die Polizei eine Minute nach Spiel- 
beginn 120. 

Der erite Angriff von Beuthen 09 läßt nicht 
lange auf ſich warten, leider ſchießt Geisler 
aber knapp vorbei. In der zehnten Minute iſt 
der Rechtsaußen von Chemnitz, Schneide 15 
durch, ſteht Kurpannek nur allein gegenüber. Aber 
dieſer hält geradezu hervorragend einen unheim⸗ 


lich ſcharfen Nachſchuß. Die erſte Ecke für die 
Chemnitzer fällt dadurch, daß Scheliga an Kur⸗ 
pannek zurückgeben will, in der Aufregung aber 
den Ball ins Aus befördert. Auf der anderen 
Seite bekommt Geisler zweimal den Ball ſchuß⸗ 
ger Dar die Füße, aber beide Male fällt kein 
Tor, einmal geht der Ball zu hoch, das andere 
Mal wird er von Weggel gehalten. Ein ſchö⸗ 
ner, von Malik II und Pryſok eingeleiteter 
Angriff endet ebenfalls bei dem Chemnitzer Tor- 
wächter. Dann kommt Bittner nicht recht- 
zeitig zum Schuß und vergibt damit eine ſchöne 
Chance. Auch Pryſok hat Pech. In der 
40. Minute greifen die Einheimiſchen wieder ein⸗ 
mal energiſch an. Unſere Verteidigung bekommt 
den Ball nicht weg, ſchon iſt Helmchen zur Stelle 
und unhaltbar ſitzt der Schuß zum zweiten Male 
im Kaſten. Bei einem Vorſtoß von Pogoda kommt 
dieſem Haaſe, der linke Polizeiläufer ins Gehege. 
Pogoda fällt ſo unglücklich, daß er ſich eine erheb⸗ 
liche Verletzung zuzieht und ausſcheiden muß. 
Bemerkenswerterweiſe iſt nicht einmal ein Arzt 
auf dem Platze und erſt der zufällig aus Beuthen 
anweſende, bekannte Sportführer Dr. Fränkel, 
leiſtet dem Verletzten die erſte Hilfe. 
Eine Minute vor Schluß der erſten Halb⸗ 
zeit paſſiert etwas faſt Unglaubliches: 
Fünf Meter vor dem Tor legt Scheliga den 
Scharfſchützen Helmchen den Ball genau vor, 
ſodaß dieſer weiter nichts zu tun hat, als einzu⸗ 
kanonieren. Die 09⸗Mannſchaft iſt verſtändlicher⸗ 
ia ganz verzweifelt. 

In der zweiten Hälfte kämpfen die Oger mit 
zehn Mann überragend. Sie erzwingen ein voll⸗ 
kommen offenes Feldſpiel und liegen mehr 
im Angriff als der Gegner, der lediglich mit 
ſeinen fliegenden Kombinationen Boden gewinnen 
kann. Helmchen hat mit dem nicht ganz über⸗ 


en Platz gewechſelt. Einmal rettet Pallu, im 
Tor ſtehend. Scheliga iſt in den Mittellauf ge⸗ 
gangen, 09 hat unwahrſcheinlich viel Pech. Erſt 
eine ſchöne Kombination von Malik zu Pryſok 
und Pryſok zu Scheligg führte durch letzteren 
in der 6. Minute zum Ehrentor. Kurz darauf 
iſt Malik II durch, ſchießt aber zu ſchwach. Dann 
wieder rollt eine Flanke von Bittner am leeren 
Tor vorbei. So geht es bis zur 17. Minute 
Da erfüllt ſich das Schickſal der ger. Eine 
Flanke des Chemnitzer Linksaußen kommt zu 
Helmchen und dieſer ſchießt unhaltbar zum 
vierten Male ein. Helmchen hat alſo die eriten 
vier Tore alle auf ſein Konto gebracht. Bei 
einem Zuſammenprall zwiſchen Kurpannek I und 
Jelmchen bricht Kurpannekt aufſchreiend zu⸗ 
ſammen und wird herausgetragen. Kurz darauf 
muß Malik J wegen eines fouls an Helmchen den 
Platz verlaſſen. Helmchen ſelbſt ſcheidet verletzt 
aus. Bittner ſchießt inzwiſchen freiſtehend vor⸗ 
bei. Den fünften Treffer für Chemnitz bringt 
kurz vor dem Abpfiff Schneider nach ſchöner 
Vorlage an. Damit hatte ein zwar intereſſantes, 
aber wenig ſchönes Spiel alücklicherweiſe ſein 
Ende gefunden. 


Auch Breslau 08 mußte dran glauben 


Holſtein Kiel ſiegt 4:1 


Breslau, 8. Mai. 

Die DF B.⸗Meiſterſchaftsvorrunde führte auf 
dem Breslauer VfB.⸗Platz den 2. ſüdoſtdeutſchen 
Vertreter BSC. 08 und den 2. norddeutſchen 
Vertreter Holſtein Kiel vor 8000 Zuſchauern zu- 
ſammen. Man hätte im allgemeinen den einheimi⸗ 
ſchen einen evtl. knappen Sieg zugetraut, doch 
ſollte man von den BSCern ſtarkenttäuſcht 
werden. Sie mußten für den rechten Läufer 
Bartſch einſtellen, der eine glatte Niete war. 
Hinzu kam noch, daß Meiſner in der Vertei⸗ 


digung ſich manchen Schnitzer erlaubte. Im 
Sturm überzeugte nur der repräſentative 


Blaſchke, während alle anderen Stürmer weit 
unter Form waren. Igla und Majunke 
ſpielten zum größten Teil völlig kopflos. 
Die Kieler Mannſchaft hatte eine erſt⸗ 
klaſſige Verteidigung zur Stelle, 


von der der linke Verteidiger Mund durch 


ſein unfaires Spiel unangenehm auffiel. Er ver⸗ 
ſchuldete auch eine große Anzahl Strafſtöße, die 
beſtimmt nicht notwendig waren und verwiſchte 
dadurch den guten Eindruck, den die Gäſte ſonſt 
im allgemeinen in Breslau hinterließen. Der 
internationale Mittelſtürmer Ludwig war wohl 
nicht in ſeiner beſten Schußform, doch bediente 
er die für ſeine Nebenleute und vor allen Dingen 
die Außen Klein und Wiedmaier ſo gut, 
daß Tore unbedingt fallen mußten. Auch die nord- 
deutſche Läuferreihe war in recht guter Form. 
Nur der Tormann Kramer ließ Schwächen 
vermuten, die bei einem anderen Gegner ſicherlich 
zum Nachteil von Holſtein Kiel ausgenutzt wor⸗ 
den wären. Wenn auch der BSC. durch den 
Dresdner Schiedsrichter Ruhland oft benach⸗ 
teiligt wurde (unter anderem gab er einen Elf— 
meter wegen Hand nicht) ſo muß doch der Sieg 
auf Grund des beſſeren Stehvermögens und des 
ſinnvolleren Stürmerſpiels von Holſtein Kiel, als 
verdient gewertet werden. 
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Werſchleſiens IHR. Jußballmeiſter Neuer deutscher Sieg in Rom 


ſiegte 4:0 


Teutonia Spandau enttäuſchte 


[Eigener 


Bobrek, 8. Mai. 

Oberſchleſiens DIR.-Sport hatte geſtern ſein 
großes Ereignis: Im Oſtlandmeiſterſchaftsipiel 
ſchaltete der Oberſchleſiſche Meiſter die Span⸗ 
dauer Teutonen aus. Bei windigem Wetter er⸗ 
lebten etwa 3000 Zuſchauer, unter denen ſich auch 
zahlreiche Prominente der ſchleſiſchen DI K.⸗För⸗ 
derer befanden, auf dem Bobrecker Gemeinde⸗ 
Sportplatz einen prachtvollen Meiſterſchaftskampf. 
Germania zeigte ſich diesmal in einer ausgezeich⸗ 
neten Form. Flott und zügig kombinierten die 
Stürmer. Das gute Angriffsſpiel ging von der 
hervorragenden Aufbauarbeit des Mittelläufers 
aus, der der beſte Mann auf dem Felde war. 
Seine Nebenleute unterſtützten ihn erfolgreich. 
Die Verteidigung bewährte ſich, dagegen fiel der 
Torhüter durch Unſicherheit auf. Von den Span⸗ 

ern hatte man mehr erwartet. Nur in der 
Hintermannſchaft ſab man gute Abwehrarbeit. 
Beſonders der Torhüter glänzte. Die Läufer⸗ 
reihe genügte nach den Anſprüchen. Dagegen 


der Club gewinnt ſicher 


(Eigene Draht meldung.) 


Fürth, 8. Mai. 

Das in Fürth ausgetragene Spiel wurde von 
dem 1. Fc. Nürnberg mit 5:2 (2:0) ſicher 
über Boruſſia Fulda gewonnen. Es gab auf bei- 
den Seiten recht gute Leiſtungen. Allerdings iſt 
beim Club der noch immer verletzte Mittelläufer 
Kalb nicht in beſter Form. Der Sturm iſt aber 
bald wieder ſo ſtark, wie in früheren guten Tagen. 
Hervorragend waren die mit Gußner und Weiß 
beſetzten Flügel. Nur Hornauer war als 
Einziger ſchußunſicher. Beim weſtdeutſchen Zwei 
ten gefielen der Tormann Büchner und der 
linke Verteidiger. Aber für die ſchweren Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele fehlt der Elf noch die techniſche Reife. 
Nürnberg hatte den Wind als Bundesgenoſſen 
und entfaltete ſich von Anfang an wirkungsvoll. 
Das 2. Tor der Nürnberger fällt durch eine harte 
Entſcheidung des Schiedsrichters Zimmermann, 
Leipzig. Schmidt ſtrauchelte über Büchner, und 
den Elfmeterball verwandelte Höhm in der 
35. Minute. Nach der Pauſe ging Nürnberg 
durch Friedel ſogar auf 4:0 davon, und als 
Schmidt in der 70. Minute noch den 5. Treffer 
anreiht, laſſen die Nürnberger dann die Zügel 
etwas ſchleifen. Die Heſſen holen auch zum 
Schluß 2 Tore durch den Linksaußen Bonard 
und den Halblinken Leugers auf, wobei es bis 
zum Ende bleibt. 


Fintracht gewinnt 
nach Gefallen 


(Eigene Draht meldung.) 


Königsberg, 8. Mai. 

EEE. en = Meiſter, Eintracht 
Frankfurt, hatte als einzige angenehme Bei⸗ 
gabe eine weite Reiſe nach Königsberg anzu⸗ 
treten, wo er jedoch vor 6000 Zuſchauern den 
Baltenmeiſter Hindenburg⸗Allenſtein leicht und 
ſicher mit 6:0 (4:0) aus dem Rennen warf. 
Trotz ſchlechten Wetters und Bodens lieferten die 
Frankfurter ein glänzendes Spiel, dem die Dit- 
preußen in keiner Beziehung gewachſen waren. 
Mit dem gewiß lobenswerten Eifer allein konnte 
Hindenburg gegen das meiſterliche Spiel der Ein- 
tracht nicht aufkommen. Sämtliche Tor le der 
Süddeutſchen fielen nach famoſem Zuſam⸗ 
menſpiel, und zwar ſchoß die erſten drei der 
Sturmführer Ehmer. Noch vor der Pauſe er⸗ 
höhte der Halblinke Dietrich auf 4:0, und 
kurz nach der Halbzeit gelang dem gleichen Spie⸗ 
ler ein fünfter Treffer. Das halbe Dutzend 
machte Ehmer weniger ſpäter voll. 


Minerva ſchlug ſich gut 


(Eigene Draht meldung.) 
München, 8. Mai. 

. bezwang daheim vor 
18 000 Zuſchauern die Berliner Minerva nur mit 
4:2 (1). iejenige Berliner Mannſchaft unter 
lag nicht nur dem Ergebnis, ſondern auch dem 
Kampfverlauf nach ſehr ehrenvoll. Glänzende 
date ade zeigten die Gäſte in der erſten Spiel⸗ 
hälfte, aber das arne flotte Tempo wurde 
in den zweiten 45 Minuten nicht durchgeſtanden. 
Die Bauern gewannen in erſter Linie auf Grund 
ihres beſſeren Angriffsſpieles. u- 
dem hatten der Verteidiger Heidkamp und der 
Mittelläufer Goldbrunner einen guten Tag. 
Bei Minerva war der Mittelläufer Hübner 
hervorragend. Im Sturm waren der kleine Halb⸗ 
rechte Winzer und Jwankowſki ! die trei⸗ 
benden gung dagegen fielen die Flügelleute 
etwas ab. Der Kampf ſetzte ſofort flott ein. 
Elsholz und auf der anderen Seite Rohr 
machten den Torhütern ſchwer zu ſchaffen. Mi⸗ 
nerva drückte ſogar kurze Zeit, und nach Ablauf 
der erſten halben Stunde hatte ſich Winzer fein 
durchgeſpielt und Minerva die Führung verſchafft. 
Das ziemlich farbloſe Stürmerſpiel der Münche⸗ 
ner Rothoſen führte erſt faſt mit dem Pauſen⸗ 
pfiff zuſammen durch einen Kopfball von Krumm 
— Ausgleich. Nach dem Wechſel ſtellten die 
chern günſtig um und wurden dadurch weit ge⸗ 
fährlicher. Im Anſchluß an die vierte Ecke brachte 
Krumm die Münchener in Front, aber die 
Freude der Südddeutſchen währte nicht lange, denn 
ein ſchwacher Schuß von Jwankowſki ſtellte 
den Ausgleich her. Den Münchenern wurde die 
Lage jetzt kann recht ungemütlich, ihr ſcharfes 
Drängen ſchaffte dann einen Vorſprung. Ein 
vom Berliner Torwart abgewehrter Ball konnte 
Krumm in der 15. Minute einbringen. Sicher ⸗ 
geſtellt wurde jedoch der ſchmale Erfolg erſt durch 


Bericht)] 


versaute die Fünferreihe vollkommen. Bobrek 
erhält den Ball zum Anſpielen. Er kommt bald 
vor das Spandauer Tor, wo nur mit Mühe die 
Verteidigung abwehren kann. Auch Spandau 
ſchiebt ſich immer wieder nach vorn, ohne aber 
gefährlich zu werden. Torlos werden die Seiten 
ewechſelt Durch das glänzende Spie, von 
aterok ſchält ſich dann eine drückende Ueber⸗ 
legenheit der Germanen heraus. In der 10. Mis 
nute ſendet ſchließlich der Mittelſtürmer eine gute 
Vorlage von Paterok zum erſten Tor ein. 
Spandau kämpft nun noch eifriger und erzwingt 
ein ausgeglichenes Spiel. Bald müſſen ſie aber 
einen zweiten Treffer hinnehmen. Eine gute 
Torgelegenheit für die Gäſte endet mit einem 
Lattenſchuß. Die Berliner laſſen nun merklich 
nach. Schließlich kann der flotte Germania⸗ 
Sturm noch zweimal ſkoren. 
Mit großer Begeiſterung nahmen die Zur 
ſchauer den überlegenen 4:0⸗Sieg ihres Meiſters 
auf, der nun wieder die größten Ausſichten bat, 
Oſtlandmeiſter zu werden. 


einen von Ian gehn II verſchuldeten Hand ⸗ 
elfmeter, den Rohr zum vierten Tor in der 
35. Minute verwandelte. 


(Eigene Draht meldung.) 


Dortmund, 8. Mai. 

Herrliches Wetter und 25000 Zuſchauer auf 
der Kampfbahn Rote Erde waren die günſtigſten 
Vorbedingungen für den Meiſterſchaftskampf 
zwiſchen Schalke 04 und dem Su BC. Plauen. 
Die Ruh knappen, als haushohe Favoxiten, ſpiel⸗ 
ten techtiſch meiſterhaft, aber fie verſtrickten ſich 
zum Schluß in ihre engmaſchige Kombination 
und mußten nach der verlängerten Spielzeit = 

E 


nute Schalke endgültig mit 2:1 die Führung bei 
Halbzeit. Nach dem Wechſel kamen für Schalke 
und ſeine Anhänger bange Minuten. Die tech- 
niſch bei weitem nicht ſo gut beſchlagenen 
Plauener verſuchten es jetzt mit einer geriſ⸗ 
ſenen Taktik und haben damit Erfolg. Drei 
Stürmer ſtehen vorn nur auf der Lauer, zwei 
ſtehen zurück und erwiſchen ſtets den Ball. In 
der ſiebenten Minute bricht der Linksaußen 
Scharſchmidt durch. Schalke drängt, erzielt 
Ecke auf Ecke, 
und enteilt mit 4:2. Schalke wird jetzt nervös. 
Kuzorra kann zwar den Abſtand perringern, 
aber erſt zwei Minuten vor dem regulären Ende 
ſchoß Rothardt mit 4:4 den Gleichſtand. In 
der Verlängerung iſt es wieder Rothardt, 
der nach fünf Minuten den Siegestreffer erzielte. 


HER. muß kämpfen 


(Eigene Draht meldung.) 


Altona, 8. Mai. 
Vor 6 000 Bdfaaueın im Altonaer Stadion 
urger Sportverein mit 
enrath. Der Norddeutſche 
kämpfen 
Einen 


Tennis Boruſſia gegen 
Viktoria Stolp 3:0 


(Eigene Drahtmeldung,.) 
Berlin, 8. Mai. 

Berlins Meiſter und der zweite Baltenver⸗ 
treter ſtanden ſich vor mur 2500 Zuſchauern 
gegenüber. Tennis⸗Boruſſia gewann zwar 
3:0 (2:0), aber die Leiſtung der Veilchen war fo 
ſchlecht, daß ſie bei einem anderen Gegner wohl 
kaum die Vorrunde überlebt hätten. Die Ber- 
liner haben einen unfähigen Sturm, der 
auch bei großer n nicht in der Lage 
iſt, Tore zu ſchießen. ie Grenzmärker ſpielen 
einen noch recht einfachen Fußball, ihr Angriff 
beſchränkte ſich meiſt auf Durchbrüche, ohne aber 
bei der ſicheren Berliner Verteidigung zu einem 
Erfolg zu kommen. Ihr beſter Mann war der 
rechte Läufer Bletſch. Gutes Können zeigte 
auch der Tormann Erdmann. 

Tennis⸗Boruſſia begann ſehr gut, war ſchnell 
in Fahrt, es dauerte aber nicht lange, da ver⸗ 
lor ſich die große Linie, und es war nur ein 
krampfhaftes Gewürge, das bald das Mißfallen 
der wenigen, aber umſo kritiſcher eingeſtellten Zu⸗ 
ſchauer hervorrief. Schon nach drei Minuten 


turniers in Rom konnte ein 
der deutſchen Mannſchaft verzeichnet werden. Zur 
Entſcheidung gelangte 
um den Capitol-Preis, das 49 Bewerber gefun⸗ 
den hatte. 
weniger als 20 Pferden. 
benen Pferde 


waren nur noch drei Deutſche, Baccarat unter 


Kapitän Pilipponi, ohne Fehler. In dieſem Gang 


ernent ſeine 5 ‘ itnant 
Noſtiz bugſierte ihn bis zum letzten Sprung 


Schalke 04— u. Plauen 5:4 


„aber Plauen ſtößt nur einmal vor R 


Baccarat siegt unter Oblt.v. Nostiz im Barrierenspringen 
(Eigener Bericht) 


Rom, 8. Mai. Frage ſtellte. Die beiden anderen deutſchen Pferde 
| ten T Internati Reit- endeten in der Reihenfolge Thora vor Dedo auf 
1 a Be ne Di a den nächſten Plätzen. Auch diesmal wurden die 
Deutſchen wieder lebhaft gefeiert. Die am Tur- 
nier beteiligt geweſenen Franzoſen haben auf die 
Nachricht vom Tode des franzöſiſchen Staats⸗ 
präſidenten hin ihre Meldungen für ſämtliche 
Wettbewerbe zurückgezogen. 8 

Am zweiten Tage der vom Deutſchen Fechter⸗ 
Bund und der Deutſchen Turnerſchaft gemeinſam 
durchgeführten Deutſchen Fecht⸗Meiſterſchaften 


das Barxieren⸗Springen 


Deutichland beteiligte ſich mit nicht 
Die fehlerlos geblie⸗ 
mußten jeweils über erhöhte 
Sprünge gehen, und nach fünfmaliger Erhöhung 


O i e i rt: f die Meiſterſchaft im 
Oberleutnant von Noſtiz, Dedo unter Oberleut⸗ in Offe nbach gelangte 10 5 
nant Frhr. von Nagel und Thora unter Leutnant[Degenfechten zum Austrag In > End 
Brandt, ſowie ein Italiener, Naſello unter runde erwies ſich der Frankfurter Roſen ; 


bauer als der beſte. Er verlor von feinen acht 
Kämpfen nur den gegen Uhlmann (Ulm) und 
ſicherte ſich damit den Titel eines Deutſchen Mei⸗ 
ſters. Ergebnis: Deutſche Meiſterſchaft im 
Degenfechten: 1. Roſenbauer (Hermannia Frank- 
Furt) 7 Siege; 2. Uhlmann (Ulm] 6 Siege: 
3. Oberwachtmeiſter Mierſch (Polizei Spandau] 
6 Siege. N 


über zwei Meter hohe Barrieren zeigte Baccarat 
hohe Klaſſe. Oberleutnant von 


fehlerlos über alle Hinderniſſe, dann fiel aller⸗ 
dings die letzte Stange, was vier Fehler koſtete. 

ber der viel ungenauer ſpringende Naſello 
machte acht Fehler, was den deutſchen Sieg außer 


Vozigurſti gewinnt das 
Fliegerrennen 


und mit Kambach das 100 ⸗Runden⸗Mannſchaſtsfahren 


Gleiwitz, 8. Mai 
Nahezu 1000 Zuſchauer ehe trotz kalten 8 


Weiters und eiſigen Windes dem Kampf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Radfahrer bei. Nur die Gebr. Ner- j | a 5 

Zwei Oberſchleſier bei der Pfingſtpartie 
in Breslau 


ger, Oppeln, fehlten am Start, da fie einer Ver. 
pflichtung nach Brieg nachkommen mußten. Im 
(Eigener Bericht.) 5 
Berlin, 8. Mai. 


Fliegerrennen ſiegte überraſchend Bozigurſki, 
al por, Der Favorit Leſchnik, Gleiwitz, gab auf, 
da er gusſichtslos im Rennen lag. Im Endlauf 

Der DFB.-Spielausihuß veröffentlicht ſoeben 

die Ländermannſchaft, die in Breslau am zweiten 

Pfingſtfeiertag um 16 Uhr im Stadion gegen 


iegte Bozigurfki um Handbreite vor W. Leppic 

95 Polozel, Gleiwitz. Das Ausſcheidungsrennen 
Everton, Liverpool, antreten wird. Erfreulicher⸗ 
weiſe befinden ſich in dieſer vier Schleſier, darun⸗ 


ür Jugendliche über acht Runden gewann 

Kies Sport 3 knapp vor ne Klub⸗ 
ter zwei Oberſchleſier. Deutſchland wird in Bres- 
lau ſpielen mit: Kreß (Rot-Weiß Frankfurt); 


b den Baum. Das 100-Runden-Mannſchafts⸗ 
rg 55 die ae ee Meiſterſchaft nahm 
chen 
Haringer (Bayern⸗München); Woydt (Bres⸗ 
lauer Sportfreunde); Hanke (Preußen-Zaborze); 


inen dramatis erlauf. 11. Paare ſtellten 

fi ben Starke, Gebr. Leppich ſetzten ſich 
Leinberger (SV. Fürth)? Oehm (. FC. 
Nürnberg): Seel (BSE. 08). Malik 11 


anfangs an die Spitze, aber ihr Ausreißverſuch 

wurde ſofort geſtoppt. 
(Beuthen 09), Rohr (Bayern-⸗München), Ku ⸗ 
zorra (Schalke 04, Kund (1. FC. Nürnberg). 


Die Führung wechſelte ſtändig. 
und es bildete ſich bereits nach 10 Runden 5 
Spitzen, von ach mn 2 
Dr unde wurde Kegel Hupik, in der 45. Runde 
Biker are über ⸗ 
rundet. In der 73. Runde kam das i 
ot Sein Deutschland-Indien 3:0 
von No 5 
1 8 Postel zum Sturz, wobei Am 19. Mai gegen Oeſterreich 
einen leichten Schlüſſelbeinbruch zuzog und das (eigene Draht meldung.) 
ennen Trine i e pi Berlin, 8. Mal. 
ich! ö ennen en. 2 1 ei 1 
en iter u 4 c 9 15 17 sa 75 0 p 285 Bi . 
ill ei bei Ciezelſti und St. and — Britiſch⸗Indien ger 
Su Peel Waden, ee Youth Regens mit faſt dreiviertelſtündiger Verſpätung, 


Lwowfki beteiligt waren. Giezelifi wurde mit] Re \ 
im m weren Schlüffelbeinbruc vom] Die beiden deutſchen Vertreter Dr Deijartl 
n Nourney konnten zwar gegen die Inder J. 


latze getragen. Im Endkampf ſiegte Bozi y ; gegen die 
ki 5171 Fe ſchwerem Kampf Rabl ee Chara 15 he gi a > a in BUT on Bin 
ü Leppich. Wilczok lag eine Radlänge zurück.] 6:4, 2:6, 3:6, 6:2, 6:3 gewinnen und dam . 
e ' 8 ſiegbringenden dritten Punkt für Deutſchland her- 


Ergebniſſe: 1 aber ihre a n n 
: 0 or allem Nournep verſagte: Köl er- 

Ausſcheidungsxennen für Jugendliche, überf ſiebte zahlreiche Rückhandſchläge und leiftete ſich 

1 = 5 zer 9 5 2. Baum, auch mehrfad Stelungsiehler, Yu Dr. Dehlart 
port Gl.; 3. Knauer, Spor . eigte lange ni die guten Leiſtungen 

berſchl Meiſterſchaft über 1 Kilometer: he ungsſpiele. Von den beiden Indern war 

1. 897707 i, Weber. Ratibor, in 1,86;|Brafada der Beſſere, während Charan ji wa 

2. Leppich, Walt, Herrenfahrer Cofel; 3. Poloßek, zahlreiche Fußfehler machte. Nachdem die Deut 

Sport Gl.; 4. Kambach, Wand Ratibor; 5. Lep⸗ Ihen den ae 55 a et 8 
pich, J., Coſel. atten, wurden die Inder nds „ 

i ierte: 1. Qiwo-| nach 4:0 und 4:2 hatten fie bald mit 6:2 den Satz: 
TTV 
& Spieelit, Dopeln; * ein ichen Nourney noch ſchlechter ſpielten als bisher. Ohne 

e, e Pauſe ging es weiter, und erſt riſſen ſich unſere 
Vertreter etwas mehr zuſammen. Mit 6:2 zogen 
fie im vierten Satz gleich, um dann den entſchei⸗ 
denden fünften Saß nach 2:0, 2:2, 4:2 und 4:3 mit 
6:3 an ſich zu bringen. 

Damit hat ſich Deutſchland für die zweite 
Runde qualifiziert, in der gegen Heſterreich anzu⸗ 
treten iſt. Das Match Deutſchland — Deiterreih 
Di in Wien ftatt und muß bis zum 19. Mai 
erledigt ſein. 

Deutſchlands Gegner in der zweiten Runde 


le e ren 85 die 4 
eſi eiſterſchaft: oſigurſki⸗ s 5 
1 Bi 1 — in ae 5 

ich, 35 Punkte; 3. Wielczok⸗Iwowſki, St.! 
9 1 5 4. Nowak -⸗Wollik; 5. Bujara⸗Fraſchka, 
17 Punkte. 


hatte Handſchuhmacher ein wegen Abſeits 
nicht anerkanntes Nor erzielt. In der 10. Mi- j 

nute jandte dann Pahlke mit Bombenſchuß den iſt nunmehr Defterreic, das am letzten Tage 
erſten regulären Beer Br und zwei 3 Ve zus N rg eig e e 
ipa öhte H hmacher nach einem Feh⸗]ausſchaltete. Mit dem erſten Einzelſpiel fo: 
ff 5 | die Tihechen zunächſt den Ausgleich erzwingen. 
Roderich Menzel war über Artens nach har⸗ 
tem Kampfe mit 6:2, 6:1, 5:7, 6:4 erfolgreich. Er- 


) 1 } ve g l. iel 
lichen Vorſtößen nur zu drei Ecken, die nichts bittert wurde nun im entscheidenden letzten Spie 
ae Nach der Pauſe lg der Kampf] zwiſchen dem Wiener Mateyka und dem 
in der einſeitigen Form weiter. ie Berliner Deutſch⸗Böhmen Hecht gerungen. Der öſter⸗ 


reichiſche Vertreter imponjerte auch am Sonntag 
wieder durch ſeine große Ruhe und entſchied den 
Kampf mit 6:4, 6:4, 8:6 zugunſten Oeſterreichs. 


Neuer Auſtria⸗Sieg in Bremen 
(Eigene Draht meldung.) 


Bremen, 8. Mai. 
Die hervorragende Fußball⸗Mannſchaft trat 
Neuer Frauen⸗Weltrekord nach ihrem Siege mit 8:1 über Werder Bremen 
noch ein 2. Mal in der Hanſeſtadt an, und zwar 
im Diskuswerfen gegen eine kombinierte Elf von Werder und Bre- 
(Eigene Oraht meldung mer SV. Auch diesmal gefielen die Wiener den 
Lodz, 8. Mai 


4000 Zuſchauern ſehr gut. Mit 6:1 (4:1) blie⸗ 

ben fe über bie Komk inierten erfolgreich. Der 

Bei dem heute in Lodz ausgetragenen Leicht⸗ e Peer Sindelar und Spedtl 
athletikfeſt der Frauen verbeſſerte Frl. Wei, Enge für Bremen 

Lodz, den bisher von der Miniſtergattin Kono⸗ 


können ſich ihrer Ueberlegenheit nach auch jetzt 
i zahlen ⸗ 


liner Meiſter⸗Elf aus. In 


für Auſtria heraus, bevor 
Sindelar tat nach dem 


einmal erfolgreich war. 
packa-Matuſinſki gehaltenen Weltrekord im Dis⸗ 11 Erſatzmann ſchoß das 5. 


Wechſel nicht mehr mit, 
or für Auſtria und 
kuswerfen auf 39,76 Meter. 


olzer machte das halbe Dutzend voll. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 128 


9. Mai 1932 


„Die Staatsmänner sollen endlich und beschleunigt handeln!“ 


Brüning ſyricht zur deutſchen Preſſe 


„Nur die Beseitigung der Friedensvertrags · Ungleichheiten kann Deutschland 


Alle Kraft für Lauſanne! 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 9. Mai. Der Berliner Verband der 
Auswärtigen Preſſe veranſtaltete am Sonntag 
N im neuen Rathaus in Berlin⸗Schöneberg eine 

5 politiſche Morgenfeier, in deren Mittelpunkt eine 

grobe außenpolitiſche Rede des Reichskanzlers Dr. 

rüning ſtand, die, ebenſo wie die Begrü⸗ 

gungsanſprache, auf den Rundfunk übertra- 

n wurde. Nach den Begrüßungsworten des 

Vorſigenden des Verbandes, Dr Thums, nahm 

der Reichskanzler das Wort zu einer Anſprache, 
in der er ausführte: 

„Ich begrüße es, daß dieſe Veranſtaltung des 
Berliner Verbandes der Auswärtigen Preſſe mir 
Gelegenheit gibt, mich über die Sorgen und Auf⸗ 
gaben der Gegenwart offen auszuſprechen. Ich 
kann dadurch auch am beſten dem Verdacht ent⸗ 
gegentreten, daß ich die Neigung hätte, den Kon⸗ 
takt mit der deutſchen Preſſe über das normale 
und ſachlich gebotene Maß hinaus, jagen wir ein⸗ 

„zu rationieren. 

Während und nach meiner Wahlkampagne für 
den Herrn Reichspräſidenten hat dieſer 
Vorwurf allerdings eine bedeutſame Korrektur 
ins Gegenteil erfahren. Die Wahl des Staats- 
oberhauptes iſt gerade auch außen politiſch 
eine Handlung von entſcheidender Bedeutung. In 
dieſer ſchwierigſten und verwickeltſten Phaſe der 
Nachkriegsentwicklung im Kulminationspunkt 
entſcheidender Auseinanderſetzungen außenpoliti⸗ 
ſcher Art müſſen alle unbefangen urteilenden 
Kreiſe unſeres Volkes es als ein Glück betrachten, 
daß uns eine gütige Vorſehung 


in der Perſon des Reichspräſidenten 
von Hindenburg 


den Mann beſchert hat, der unſer Land und Volk 
wie kein anderer als oberſter Sachwalter ver ⸗ 
treten kann. Hierzu durch mein öffentliches Ein⸗ 
2 ifen in den Wahlkampf beizutragen, war 
fir mich erſte Pflicht. 

Jetzt heißt es, ſich einhellig hinter Hinden- 
Hur ſrungswürdige Perſon zu ſcharen, um 
der internationalen Autorität ſeiner Perfönlich⸗ 
zeit bei den kommenden außenpolitiſchen Aktionen 
die moralische Stoßkraft hinzuzufügen, die der 
einige Wille eines großen Volkes dem Oberhaupt 
der Nation zu ſichern vermag. Nach vollzogener 
Präſidentenwahl bin ich dann nach Genf gefah · 
ven, um mich der Behandlung der außenpolitiſchen 
Aufgaben zu widmen, deren großzügige und be⸗ 
ſchleunigte Löſung wir im Intereſſe Deutſchlands 
auch im Intereſſe der ganzen Welt brauchen. Ich 
bitte, mich nicht mißzuverſtehen, wenn ich neben 
bas deutſche Intereſſe gleich das der ande ⸗ 
ren stelle. Es geſchieht dies aus der klaren Er- 
kenntnis heraus, daß ich für Deutſchland nur 
dann das Beſte heraushole, wenn mir auch gleich⸗ 
zeitig der überzeugende Nachweis gelinat. daß 

tichlands Ziele mit dem wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe der Welt zuſammenfallen. 


Das iſt ja gerade 


das Unglück des Verſailler Friedens 
vertrages 


und der nach ihm gemodelten anderen Friedens- 
ſchlüſſe, daß man geglaubt hat, daß einzelne Län⸗ 
der ſich alles Gute und Wertvolle dieſer Erde 
ſichern, ſich ſozuſagen alles Glück verſchaffen 
könnten, während den Unter legenen nur das Un⸗ 
glück überlaſſen bleiben könnte, den Beſiegten ſo⸗ 
zuſagen nur die Tränen geſtattet werden könnten, 
um ihr Unglück zu beweinen. Von einer ſolchen 
innerlich unwahren, naturwidrigen Friedens⸗ 
jaſſung 48 alles Verhängnis aus, ſie hat ſich in 
ber Nachkriegszeit als vollkommen irria erwieſen. 
4 Sie wird auch, wenn keine Aenderung eintritt, 
die Welt immer wieder in das entſetzliche Elend 
hineinſtoßen, das unter dem Namen Wirtſchafts⸗ 
kriſe, Arbeitsloſigkeit zur Geißel aller Kultur. 
ſtaaten zu werden droht. Die größten Wirtſchafts⸗ 
ſachverſtändigen der Welt hai 


— ben ee ihrer 
Konferenzen zur anderen wiederholt, daß zur 
Herſtellung normaler Verhältniſſe Vertrauen und 
wiederum Vertrauen notwendig iſt. Wie ſoll ſich 
Vertrauen die erſte und unabweisbare Grund- 
| lage zum Wiederaufbau, zur Herbeiführung beffe- 
| rer Zuſtände entwickeln, wenn immer noch die 


aufreizende Ungleichheit zwiſchen den 
Siegern und Beſiegten 


und die Welt retten“ 


beſteht? Es hat ſich vieles gebeſſert, aber in 
Vielem beſteht dieſe Ungleichheit fort. 

In der Sicherung der Heimat mit 
allem damit verbundenen unwägbaren ſeeliſchen 
und tatſächlichen Beſitz ſind wir in einem Zuſtand 
minderen Rechtes geblieben. Hiergegen 
bäumt ſich ganz Deutſchland mit Recht auf. Hier⸗ 
in find ſich alle einig und hierin liegt die Beden⸗ 
tung der Abrüſtung, die nun ſeit Februar in 
der Genfer Abrüſtungskonferenz einer Löſung 
entgegengeführt werden ſoll. Deutſchland will, 
auch auf dem Gebiete der Abrüſtungsfrage, keine 
Sonderrechte, keine Privilegien. Es will nichts 
als die Gleichheit, als die Beſeitigung des Zu⸗ 
ſtandes, der es in die Kategorie minderen Rechtes 
verſetzt und auf den Stand der Wehrloſigkeit 
herabbrüdt, 


Paris, 9. Mai. Der zweite aan bean der 
franzöſiſchen Kammerwahlen, der nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten im ganzen Land ruhig 
verlief, brachte die Entſcheidung über 359 Kam⸗ 
merſitze. Die W 1 etwa der 
Wahlbeteiligung des erſten gahlganges entipro- 
chen haben. Das erſte in Paris eingetroffene Er⸗ 
gebnis meldet die Niederlage des ehemaligen 
ier e Abgeordneten Grumbach in 
Mühlhauſen im Elſaß, deſſen Ger enkandidat 
Wallach, der der Linksrepublikaniſchen Partei 


Parteien: 


Vor wenigen Tagen wurde unſer Rechtsſtehende 3 
Land erregt durch das Gerücht von Marin⸗Marginot⸗Partei 72 
einer bevorſtehenden Beſetzung Dan Linksrepublikaner 32 
zig s. Das Gerücht war unbegrün ⸗ Rechtsſtehende Rad. 22 
det, aber wie hätte es jo tiefe Beun- Radikale 

ruhigung, ſo tiefe Sorge vor einem Richtung Herriot 62 
Konflikt mit allen feinen unausdenk Sozialrepublilaner 18 
baren Folgen herbeiführen und uns Sozialiſten 41 
alle auf das tiefſte erſchüttern Kommuniſten 2 


können, wenn eben nicht dieſe Un ⸗ 
gleichheit beſtanden hätte? 


Was von der Abrüſtungsfrage gilt, gilt im 
gleichen Maße von den Reparationszah⸗ 
lungen. Längſt iſt in allen denkenden Köpfen 
die Ueberzeugung Gemeingut, daß Deutſchland 
die ungeheuren ihm auferlegten Zahlungen nicht 
leiſten kann, ja, daß dieſe Zahlungen ent⸗ B 
ſcheidend dazu beigetragen haben, den wirtſchaft⸗ 
lichen Wirrwarr in der Welt herbeizuführen, 
ihn bis ins Unerträgliche zu vergrößern und bei 
ihrer Fortdauer jede Möglichkeit der 
Beſſerung auszuſchalten. Deutſchland 
hat für den von ihm verlorenen Krieg wie wohl 
kaum ein Volk in der neueren Geſchichte gelitten 
und Opfer bringen müſſen. 


Einmal aber müſſen dieſe Opfer ihr 
Ende haben, einmal muß der 
Schlußſtrich gezogen werden, ein ⸗ 
mal muß auch dieſe Rechnung als 
beglichen anerkannt werden, 


wenn wirklich der Krieg als beendet erklärt wer⸗ 
den ſoll. (Lebhafter Beifall.) 

In den Staatsmännerbeprechungen in Genf 
iſt auch hierüber geſprchen und das Gerüſt für 
die Lauſanner Konferenz aufgeführt 
worden. Von ihrem Ergebnis wird es abhängen, 
welchem Geſchick nicht nur 5 ſondern 
die ganze Welt entgegengehen wird, ob ſie weiter 
in Elend und Sorge verſinken, oder endlich Fronten 
wieder feſten Grund finden werden, von dem is ſieht man nicht, daß aus den Gräbern ver⸗ 
allein ein Wiederaufbau, eine Epoche fort- nichteter Völkerhoffnungen dämonische Geiſter der 
ſchreitender Entwicklung möglich iſt. Auf dieſe Verneinung und Zerſtörung entſtehen? 
Konferenz find die Blicke der Gutgeſinnten aller Wir können nicht mehr warten, weil die Völker 
Völker gerichtet. Die Kriſe geht mit Giganten - nicht mehr warten wollen und nicht mehr war- 
ortſchritten ihren Weg, an dem ſich von Tag zu | ten werden. Was uns nottut, iſt nicht eine Multi- 
Tag die ſchwerſten Opfer häufen. Und plikation der Konferenzen, ſondern die beſchlen⸗ 

4 8 A R nigte und die ganze Tat. Im Zeichen dieſes 
die Staatsmänner zogern, teils al Tatwillens muß Lauſanne ſtehen, ſonſt wird 
der Größe der Aufgabe, teils vor es nicht zum Meilenzeichen des Lebens, ſondern 
der irregeführten Meinung zum Wegweiſer des Zuſammenbruchs. Ich bin 
ihrer Völker, denen man nach jahre⸗ 


gewiß jo peſſimiſtiſch, wie jeder Staats- 
langen bequemen Illuſionen die 


mann ſein muß, der immer, wenn er richtig den⸗ 
fen und handeln will, den ungünſtigen Aus- 
Wahrheit nicht ſagen zu können 
vermeint. 


Wiedergewählt wurde der Abgeordnete Frank- 
lin-Bouil on. In Paris hat der radikale 
Kandidat den intimſten Freund Tardieus, den 
bisherigen Abgeordneten Louis .. geſchla⸗ 
gen. r ehemalige Finanzminiſter Lamou⸗ 
ar der Unterſtaatsſekretär bei der Miniſter⸗ 
präſidentſchaft Gathala ſind wiedergewählt wor⸗ 


onnefous und der bekannte 
Francdis de Wendel. 


Während die Staatsmänner zögern, wäch ſt die 
Diſtanz zwiſchen dem Eilſchritt der Not und dem 
ſchleppenden Tempo der Diplomaten zu immer 
größeren, immer bedrohlicheren Ausmaßen. 
Wer, ſo frage ich als Vertreter eines Volkes, das 
der würgende Griff der Wirtſchaftskriſe heftiger 
als andere Völker gepackt hat, ohne deſſen Wie⸗ 
deraufſtieg es aber keine Sanierung Europas, 
keine Ausgeglichenheit der weltwirtſchaftlichen 
Beziehungen geben kann, wer will die Verant⸗ 
wortung tragen für weiteres Zaudern? Hört 
man in den Staatskanzleien und in den Kontoren 
der Wirtſchaftskönige der Welt nicht den immer 
ſtärker erſchallenden Chor derer, denen die 


beſchämende Ergebnisarmut der bis⸗ 
herigen internationalen Beratungen 


der wirkſamſte Zutreiber aller extre⸗ 
men ja revolutionären 


gang auch in ſeine Rechnung ſtellen muß. Aber 
in einem bin ich abſoluter Optimiſt, im Glau- 
ben an die unabhängige Zukunft unſeres Volkes 


Will man warten, bis nichts mehr zu bekennen] und unſeres Reiches. Aber eine Einſchrän⸗b 


iſt, als daß die Hilfe bereits zu ſpät kommt? [kung muß ich machen: Dieſe Zukunft wird nun 


1. Wahlg. 2 


den, ferner der ehemalige Handelsminiſter George] e 
Induſtriellef iſt in 


74 Mandate Gewinn 
der franzöſiſchen Linksparteien 


71 Mandate Verlust der Rechten — Gesamtergebnis nach dem 
zweiten Wahlgang — 610 Abgeordnete 
[Telegraphiſche Meldung! 


angehört, ſiegte. Es ſcheint, daß die Stellung⸗ 
or rumbachs zur Autonomiebewe⸗ 
gung die Anhänger des regionalen Syſtms be⸗ 
wogen hat, für Wallach zu ſtimmen. 

Gegen 2 Uhr früh wurde eine Statiſtik 
über 358 Ergebniſſe des zweiten Wahlganges ver⸗ 
öffentlicht. Es fehlt alſo nur noch eines und zwar 
das der Kolonie Guadeloupe. Mit den Er⸗ 
gebniſſen des erſten Wahlganges ergibt ſich nun⸗ 


mehr folgendes Bild: 

2. Wahlg. Insgeſamt Gewinn Verl. 
2 5 0 2 
58 130 0 14 
31 63 0 33 
39 61 0 22 
88 150 44 0 
32 50 2 0 
89 130 19 0 
19 21 9 0 


Das ergibt zuſammen 610 Abgeordnete. 


Im Elſaß find die regionaliſtiſchen Kandida⸗ 
ten Seltz in Erſtein und 8 ilger in Gebweiler 
gewählt. Der ehemalige *ranzöfiihe Delegierte 
in der Reparationskommiſſion, Dubois, wurde 


bon einem Radikalen geſchlagen. Unterlegen find 


die Kommuniſten Cachin und Marth. 
Unterſtaatsſekretär 


Der 
für Fremdenverkehr, Gaſton 
rand, der der Fraktion Tardieu angehörte, 
Dijon von einem Sozialiſten geſchlagen 
worden, obwohl er Bürgermeiſter dieſer Stadt iſt. 


— —— ——— EEEEEEEETEEEEEEEEETETEEETEEGEn 


Erfüllung finden, wenn ein geeinter und geſtähl 
ter Wille des geſamten Volkes ſich der Erreichung 
dieſes Zieles ſtark und opferbereit weiht, und die 
Erfüllung dieſes Verſprechens, das wir heute 
auch in dieſer Stunde geben, wird uns leichter 
durch das Beiſpiel des Reichspräſidenten, 
der uns allen ein anfeuerndes Vorbild iſt.“ 


Generalkonſul Maus, der Verleger der „Kölni⸗ 
ſchen Volkszeitung“, dankte dem Reichskanzler. 


Albert Thomas 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 9. Mai. Der Leiter des Genfer 
Internationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, 
iſt im 54. Lebensjahr plötzlich geſtorben. 

„Thomas ſpeiſte in der vergangenen Nacht gegen 
Mitternacht in einem Reſtaurant, als ſich plöß- 
lich Atembeſchwerden einſtellten. Er wurde 
ohnmächtig, worauf man ihn in ein Hoſpital 
bringen wollte. Auf dem Wege dorthin ſtarb er. 

Albert Thomas war von Beruf Oberlehrer, 
Bereits früh trat er in die ſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung ein. 1910 wurde er in die Kammer 
gewählt, 1915 zum Munitionsminiſter, 
und nach Friedensſchluß auf Vorſchlag der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zum Leiter des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes beim Völker⸗ 
bund ernannt. Thomas hat ſich von Anfang an 
der Gewerkſchaftsbewegung gewidmet. 


Zuſammenſtöße in Chemnitz 
(Telegtraphiſche Meldung) 


Chemnitz, 9. Mai. Im Anſchluß an Er⸗ 
werbsloſen-Verſammlungen, die von 
der KPD. einberufen worden waren, kam es an 
mehreren Stellen der Stadt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei, die von der Menge 
angegriffen wurde und von der Schußwaffe Ge⸗ 
rauch machen mußte. Ein Demonſtrant wurde 
getötet, vier Perſonen ſchwer verletzt. i 


Zur Zahnpflege und zur Erlangung Schöner weißer 
und gesunder Zähne von mehr als 6 Millionen 
allein in Deutschland täglih im Gebrauch. 
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gebracht werden ſollen. 


Verbrecherſchiff „Chaco“ auf dem 
Wege nach Gdingen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Kiel, 9. Mai. Der argentiniſche Hilfskreuzer dtalieniſcher Veſuch in Polen 


„Chaco“, der Sonntag mittag überraschend vor R 
Enxhaven eintraf, hat ſofort Kurs auf Wie die offiziöſe polniſche Agentur Iskra er- 
Bruns hüttelkoog, den Weſteingang des] fährt, trifft am 10. Mai eine Abordnung ita- 
Nordoſtſeekanals in Kiel genommen, und die lieniſcher Kriegsteilnehmer in Polen 
Lanalfahrt angetreten. Um 14,47 Uhr hat ein. Im November 1931 weilte eine Abordnung 
das 4162 T obe Schiff bi Schle 1 dei polniſcher Legionäre in Italien. Jetzt handelt 
2 Tonnen große Schiff die Schleuſe es ſich um einen Gegenbeſuch der Italiener 
Brunsbüttel paſſiert und ift in Begleitung eines in Polen. Die Abordnung beſteht aus Politikern 
81 5 e gegen 22 Uhr in 170 5 ba 5 a Ber 4 o⸗ 
eingetroffen. in it perſönlich ausgewählt worden ſind. Am 
Der Dampfer, ber unter argentiniſcher] 10. Mai treffen die Gäſte in Kattowitz ein. 
Kriegsflagge und Wimpel fährt, paſſierte den Hierauf werden ſie zwei Tage in Warſchau 
Kanal ohne Aufenthalt und trat ſofort die Wei-, weiſlen, dann über Thorn nach Gingen 
berreiſe in die Offfee an. Vorbengende Ab- andere online Suubte deen Dre einige 
: ere galiziſche Städte beſuchen. er Beſu 
ſperrungsmaßnahmen auf der Holtenaener| der Stalin dauert im win zehn Fre . 
Schleuſe konnten jeden etwaigen Fluchtverſuch der] Leider werden die Italiener keine Gelegenheit 
an Bord befindlichen, aus Argentinien deportier- haben, die Anſichten ihres Landsmannes, des 
ten Verbrecher der verſchiedenſten europäiſchen Völkerbunds-Kommiſſars in Danzig, des Grafen 
Staatsangehörigkeit vereiteln. Nach Auskunft Gravina, über Polen zu hören. Bedauerlich 
vom Kapitän bezw. erſten Offizier befinden ſichf iſt es auch, daß den Italienern kein unbeeinfluß⸗ 
noch 10 bis 15 Deportierte an Bord, zumeiſt 18 von Sen 107 e a 
Polen, die man in Gdingen landen zu kön] werden kann. Hat es doch kürzlich der Sonder⸗ 
5 0 a 5 berichterſtatter des offiziöſen „Lavoro Faſziſta“, 
nen hofft. Die Argentinier find des ewigen Be⸗ geſtützt auf polniſche Informationen, fertigbekom⸗ 
fragens ſichtlich müde und geben kaum Antwort. men, Thorn mit ſeinen Ordensbauten, eine 
Von Bord kommt niemand. Stadt, die den Typ der oftdentihen Hanſe⸗ 
Zum Empfang des argentiniſchen Hilfs⸗ t 225 laschen he „eine Stadt Vor 
kr E er ; ine reinſtem polniſchen Charakter“ zu nennen, wa 
er A Se 
der kommuniſtiſche Reichstagsabge⸗ in Wirklichkeit der Deutſche Orden errichtete. 
ordnete Heuck, der behauptete, „im Auftrage 
des Preußiſchen Innenminiſters“ dem Kapitän 


e ee . Inmenminitens” dem . Waſſfenfabrilation und 
r Waffenhandel 


er ſich mit zwei Begleitern, begleitet von zwei (Telegraphiſche Meldung) 
Polizeibeamten, den Zutritt zu dem Schiff. Sein 8 ; 1 2 
Erſuchen, den Kapitän zu ſprechen, wurde jedoch £ 8 72 9 ur n 
bon dieſem abgelehnt. Heuck euflärte, daß omitee der Internationalen Frauenorganijatio- 
Em 3 > } 2 nen veranſtalteten Studienkonferenz über aktuelle 
die Preußiſche Regierung die an Bord befind- Abrüſtungsfragen hielt Freiherr von Rhein ⸗ 
lichen 5 Polen und 8 Litauer in Kiel landen baden einen Vortrag über Waffenfabrikation 
laſſen wolle, um ſie auf anderem Wege nach und Waffenhandel. Er forderte, daß auf beiden 
nach Rußland zu transportieren, da ſie bei ihrer 


Gebieten die bisher 1 5 unfruchtbar gebliebe⸗ 
Ankunft in ihrer Heimat in Gefahr gerieten, er- u 


a = Völke 5 ndes auf der jetzigen 
schuß Di ſſerſchnbolizs; brüſtungskonferenz wieder aufgenommen wer⸗ 
ee . den ſollten. Eine Herabſetzung der Rüſtungen 
Kr 400 Auch die Bitt werde unmöglich ſein, wenn nicht auch die Her. 

Ausbootung zu geſtatten. Auch die Bitte ſſtellung und der Handel mit Waffen einer ſtren⸗ 
Heucks. mit den Gefangenen ſelbſt ſprechen zus gen Kontrolle unterworfen würden. Als Richt- 
dürfen, lehnte der Kommandant ab. Lediglich] ſchnur einer ſolchen Kontrolle könnten allein die 
einige Liebesgabenzigaretten wurden für die Ge- Deutichland „ auferlegten Vorſchriften dienen. 
fangenen entgegengenommen. . Keine Abrüſtungskonvention werde vollſtändig 

Nach halbſtündigem Aufenthalt verließ die 

„Chaco“ in Begleitung des Polizeibootes die 


und wirkſam ſein, ſolange der international ver ⸗ 

truſteten Rüſtungsinduſtrie erlaubt werde, ohne 
Schleuſe. Ihre nächſten Ziele ſind Gdingen und 
wo die Polen bezw. Litauer an Land 


Hemmungen ihre friedensgefährdende Rolle 
weiter zu ſpielen 


Die Univerſität von Miſſouri in Columbia, 
der ein Inſtitut für Zeitungsweſen angegliedert 
iſt, hat die von ihr geſtiftete Ehrenmedaille für 


In Lyon ſtürzten plötzlich zwei Wohnhäuser 
zuſammen und begruben 34 Perſonen unter ſich. 


Die Zahl der Toten ſoll ſich auf 27 belaufen. furter Zeitung“ verliehen. 


Die Totenstadt von Jukatan 
e en 


II von Karl Schmiq! 


Er ſtieß mit dem ſchwerfälligen Lachen eines gnügt blinzelnd. Faſt verriet mich eine Gebärde 
Betrunkenen mit mir an und ich dachte: „Ver⸗] der Ueberraſchung. Sollte er etwas wiſſen? 

ſtelle dich nur, Halunke! Ich will fortan nur „Keine Ausflüchte, lieber Storniſh. Ich 
mehr Waſſer trinken, wenn du nicht jo nüchtern] mache Ihnen keinen Vorwurf wegen der paar 
biſt wie ern Straßenlampenpfahl morgens um Gläſer, die Sie geſtern tranken. Joe hatte, wie 

a en 1 55 mir ſchien, ziemlich viel geladen.“ 

De er mitkommen. un war er mir Er lachte herzlich und ſchien überhaupt beſter 
ſtändig unter den Augen, und daß er keine Laune. Es . er W 3 1 
dummen Sachen machte, dafür wollte ich ſchon ehh Gelage. Ohne Umſchweife fragte ich ihn 


rechtzeitig ſorgen. 

Uebrigens ſollte er einen Vetter beſitzen. Ned „Schön, es ſtimmt, was Sie ſagen, Com- 
Norton mit Namen, mit dem es irgendeine be-] mander. Aber dürfen Sie mir vielleicht ſagen, 
ſondere Bewandtnis hatte — was, das konnte [wie Sie dahinter kamen? Ich vermute, daß Sie 
ich vorläufig nicht herausbringen. von Ihrem Recht als Kriminaliſt, ein wenig zu 

Einſtweilen beſchäftigte mich zur Genüge San] lauſchen. Gebrauch gemacht haben.“ 

Auguftin ſelbſt. „Sie halben es erraten, Ich ging etwas früher, 

Welches Intereſſe nahm dieſer Mann an mir? weil ich einen Nigger mit Flaſchen auf dunklen 
— lag ihm daran, mit nach Judatan zu Seitenwegen nach dem unteren Teil des Parks 

2 8 en . gehſt, 1 5 

Mir Sangte 1. mille Di smith, we ie Leutchen froh ſein und ein 
a Meir en e 2 Diieeh, bißchen aus ſich herausgehen. Kam auch ſo, wie 
5 5. Kapitel ich von einem hübſchen Plätzchen aus gut beob- 
t Nach Süden achten konnte.“ 

Wie wohlig die leichte Briſe um Stirn und 


„Glauben Sie, daß James Welleſley ſelber 


Wagen fächelte. Wir ſchwammen in der weiten, ſchmuggelt?“ fragte ich. 
Überblauen, leicht vom Wind gekräuſelten Ein⸗ ir ni N a b 
eit bes u Es bien alg batte die „Es ſieht mir nicht recht fo aus . Schmuggeln 


iſt ſchwieriger als Weiber an der Naſe herum⸗ 


die ganze Kraft ihrer Strahlen auf ben führen. r ich kriege raus, wer ihm die Weine 
ſpöten Nachmittag gefpart. iefert. Ich wollte Sie nur bitten, mich 
Wir lagen mehr, als wir jaßen in bequemen, unterſtützen. Verſtehen Sie, es kann Ihnen 


allerlei zu Ohren oder Geſicht kommen, ſo lange 
Sie bei uns ſind. Ich bin Ihnen dankbar für 
jeden kleinen Hinweis. Keine Angſt, Welleſley 
wird nichts geſchehen.“ 

„Gerne“, antwortete ich ihm, „es würde mich 
freuen, wenn ich Ihnen dienen könnte, Comman⸗ 
der, und ich glaube, daß ich es kann.“ — 

Nun ſchwammen wir alſo bereits ein gutes 
Stück im Meere, wir — das waren Viola, Joe, 
Dick Golder und ich. Auf unſerer Landexpedi⸗ 
tion ſollten uns doch der Kapitän und zwei Mann 
der „Paloma“ begleiten. ! 


Na der d 382 
Be ben 


über Meer und 


würdig, je mehr ich ihn betrachtete, umſo weni⸗ 
— K ich danben, daß mir dieſer außer- 


und g ig ſcheinende 
erde a werden könne. 

8 hatte die Sache mit dem Garten 
ſeſt für mich noch ein etwas peinliches Nachſpiel 
gebabt. Als ich mich an Bord der „ “ 
Degeben wollte, rief mich auf dem Mai, wo er 
mich anſcheinend erwartet hatte, Commander 


E E. ei Ss ai 


es auch nicht, denn er jollte ſich f 


Aus aller Welt 


Tödliche Motorradunfälle 


Brandenburg. Im Kreiſe Weſthavelland er- 
eigneten ſich zwei tödliche Motorradun⸗ 
fälle. Im Dorfe Barnewitz verunglückte der 
Fleiſchermeiſter Dybizbanfki aus Brandenburg. 

den Vorderradſchlauch ſeiner Maſchine drang 
ein ſpitzer Gegenſtand, ſodaß die Luft entwich, 
und das Motorrad aus der Bahn geriet. Dybiz⸗ 
banſki wurde zu Boden geſchleudert und erlitt 
einen Schädelbruch. Im Brandenburger Kran- 
kenhaus iſt er ſeiner Verletzung erlegen. 1 

Der zweite Unfall ereignete ſich in dem Dorfe 
Bamme an der Straße Rathen ow 
Brandenburg. Dort fuhr mit voller Wucht 
der rate Mudring, der ſich mit dem Fleiſcher⸗ 
geſellen Kloſe auf einer Fahrt zur Baumblüte 
nach Werder befand, gegen einen Baum. Mudring 
wurde getötet. Sein Mitfahrer erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er in das Rathenower Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. 


Ein Opfer des „Schwarzen Manns“ 


Der „Schwarze Mann“, mit deſſen Hilfe 
man Kindern das Brapſein beibringen will, hat 
wieder einmal ein Todesopfer gefordert. 
Dem fünfjährigen Leopold Neutzer in Wien, 
der irgend einen kleinen Streich begangen hatte, 
war von ſeiner Mutter damit Angſt gemacht 
worden, daß nun der „Schwarze Mann“ käme, 
um ihn zu holen. Als es in dieſem Augenblick 
wirklich klingelte, bekam der Kleine einen 
furchtbaren Schreck, lief ans Fenſter und 
ſtürzte ſich hinaus. Auf dem Pflaſter blieb er 
tot liegen. Der „Schwarze Mann“, der geklin⸗ 
gelt hatte, war ſein Vater geweſen. Die Mut⸗ 
ter erlitt einen völligen Nervenzuſammenbruch 
und mußte in eine Anſtalt übergeführt werden. 


Neuer Rennwagen verbrannt 


Paris. Ein von dem franzöſiſchen Ingenieur 
Stapp gebautes Automobil, mit dem dieſer die 
Ein des 
Camp 


800 PS aufwies und theoretiſch eine Stunden. 
geſchwindigkeit von 500 bis 600 Kilometer zu er⸗ 


zielen in der Lage geweſen wäre, war auf den 
Strand befördert worden, und ieuer 
Stapp beſtieg den Wagen mit einem Monteur. 


Kaum war er 200 Meter in A e e 
digkeit gerollt, als plötzlich eine leichte Rauch⸗ 
fahne bemerkt wurde. Stapp und ſein Monteur 
ſprangen ſofort aus dem Wagen und haben nur 
leichte Verletzungen erlitten. Der Kraftwagen 
verbrannte. 


Man glaubte, das Ende der Welt 
sei gekommen ... 


Buenos Aires. In Aſuncion, der Haupt⸗ 
ſtadt von Paraguay, entſtand am Dienstag eine 
ungeheure Panik unter der Bevölkerung, als ſich 
der Himmel plötzlich blutrot färbte. „Die Men- 
ſchen ſtrömten angſterfüllt durch die Straßen. 
Die wildeſten Gerüchte und Uebertreibungen 
wurden verbreitet. Tauſende glaubten, das Ende 
der Welt ſei gekommen und eilten in die Kir 
chen, die dicht gefüllt waren. Die Prieſter 
hatten die größten Schwierigkeiten, die Menge zu 
beruhigen. Die Urſache der merkwürdigen Natur⸗ 
erſcheinungen konnte noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt werden. Man glaubt aber, daß ſie mit 
den neuen Vulkanausbrüchen zuſammenhängt. 


Einbruch bei Exkönig Manuel 


London. Aus der Villa des Exkönigs Mar 
nuel von Portugal, Fulwell Park Twicken⸗ 
ham, wurden von Einbrechern zahlreiche Doku⸗ 
mente von diplomatiſchem Wert, Juwelen, Sile 
ber und koſtbare Gemälde geſtohlen. Seltiamer- 
weiſe wurde niemand wach, trotzdem die Ein- 
brecher einen heftigen Kampf mit den Polizei⸗ 


Engländer? Major hunden gehabt haben müſſen, die nachts im Park 
el! zu ſchlagen beabſichtigte, iſt in St.- reigelaſſen werden und die am nächſten Morgen 


Nazaire in Brand geraten und zerſtört wor⸗ ſehr aufgeregt und mit Menſchblutſpuren 


den. Das Automobil, das drei Motoren 
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Keine Nachfrage 


nach Bernitein 
Palmnicken wird ſtillgelegt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Mai. Der Aufſichtsrat der Preuß. 
Bergwerks- und Hütten ⸗A get feine Zuſtim⸗ 
mung zur n ernſteinwerke in 
Palmnicken gegeben. ie Werke arbeiten ſeit 

ahren mit großen Verluſten. Das Lager an 
ohbernitein wächſt immer mehr, ſodaß die Be⸗ 
tände nunmehr den Bedarf mehrerer Jahre 


Infolgedeſſen muß die Gewinnung an vo 


n. 
Rohbernſtein am 1. a eingeſtellt werden. 
Die Werke in Königsberg und Danzig ſollen dem 


beſondere journaliſtiſche Verdienſte der „Frank- Ein ang von Aufträgen entſprechend weiter be⸗ 


trieben werden. 


Luſt einen kühlen Kopf zu behalten. Die kräftige 


von bedeckt waren. Es muß ſich um eine größere An⸗ 


zahl von Einbrechern, darunter eine Frau han⸗ 
deln. Ein Ortsbewohner will zwiſchen 2 und 
3 Uhr nachts in der Nähe der Einfahrt zum 
Landſitz des Exkönigs zwei Kraftwagen be⸗ 
obachtet haben. 


Wer iſt alt? 

Voltaire, der Dichterphiloſoph des 18. Jahrhunderts, 
bezeichnete ſich in ſeinen Briefen ſchon mit wenig mehr 
als 40 Jahren als einen alten Mann. Die Menſchen 
des 20. Jahrhunderts fühlen ſich weit jünger. Voltaire 
hatte ſich daran gewöhnt, ſeine Lebensgeiſter durch Un- 
mengen ſtarken Kaffees aufzupulvern. Je mehr er ſich 
gewann es 


und in natürlichem Ablaufe zur Entfaltung kommen. 
Man genießt Kaffee wegen des Genuſſes und nicht 
wegen des Coffeins. Darum die auserleſene hohe Quali ⸗ 
tät des oofjeinfreien Kaffee Hag! 


„Iris!“ wiederholte ich Faft geiſtesabweſend, 
te, 


Seeluft erfüllte meinen Körper mit überſchwäng - „ia, vielleicht liebe ich Ti 


licher Lebensfreude. Iris ſtand vor meinen 
Augen, Viola ihr gegenüber — und Viola ſiegte 
wieder, und Sehnſucht nach Viola beſaß mich 


ganz. 
Was iſt das Leben ohne ſeine höchſte irdiſche 
Exfüllung, die ß die geliebte Frau? Wer 
will mir heute Vorwürfe machen, daß ich einer 
Leidenſchaft, die nie Wirklichkeit werden konnte, 


„Nun ja, ſehen Sie, da iſt ja ſchon die ge⸗ 
liebte Frau und das Glück“, lachte ſie, und dieſes 
Lachen weckte mich erſt ganz auf. Wie ſonderbar 
doch dieſe junge Frau war. Jetzt plötzlich faßte 
fie die Zügel, die ihr eben erſt zu entgleiten droh⸗ 
ten mit ſtarker Hand. . 

„So werben Sie um Iris. Sie ſind ihr nicht 
jo gang gleichgültig, wie ich glaube beobachtet zu 

aben.“ 


nur allzu leicht Eintritt in mein Herz geſtattete? hab 


Nur eines kann ich mir nicht verzeihen. Ich 
hoffte, Camille ſei tot. Ich dachte dieſe, nur dieſe 
Möglichkeit bis in ihre letzten Folgen aus, In 
nüchternen Momenten verſuchte ich, dieſe Gedan- 
ken zu verſcheuchen, doch es ging über meine 
Kraft, wenn ich Viola betrachtete. 

Und wenn ich abſichtlich zögerte — eine andere 
Richtung einſchlug —, dann war Camille — — — 
pfui! Teufel! eg damit! 

Gott, noch heute danke ich dir jeden Tag, daß 
du nicht den Wahn in mir zum Verbrechen wer⸗ 
den ließeſt. Ich habe keine Sekunde verſäumt auf 
der Suche nach Camille. 

„So vertieft?“ 

Violas weiche Stimme weckte mich aus ufer 
loſen Träumen. 

„Wovon träumen Sie?“ 

„Vom Glück“, antwortete ich. 

Sie ſah mit verwirrt an. Jetzt erſt bemerkte 
ich, daß wir allein waren. Dick und Jobe hatten 
uns verlafjen und ſaßen hinten auf dem Deck und 
ſchauten in das Strudeln des Kielwaſſers. 

„Ja, vom Glü 
ſchöne, grüne Erde bieten kann“, wiederholte ich. 

Sie ſchwieg, und ich fuhr fort: „Sie werden 
glücklich ſein, Viola, wenn wir mit Camille zu« 
in gg dh vie fie dig ui ö 

D ah, wie fie ſich zuſammenriß. 

8 nicht, Stefan?“ b 

„„Ich werde zufrieden ſein. Aber Glück iſt 
viel mehr. Man zollte ihm nicht nachjagen. Es 
nützt doch nichts. Das Glück hat ſeine Lieblinge“, 
antwortete ich. 

„Was 1 Ihnen zum Glück, Stefan?“ 

Violas Stimme hatte leicht gezittert. Ohne 
* antwortete ich ſo offen, wie ſie gefragt 

atte. 5 
Die Liebe. Die Liebe einer geliebten Frau.“ 

Wieder laſtete Schweigen zwiſchen uns. 
mochte nicht mehr reden. Langſam ſchlichen fi 
gedämpfte Töne in die grellen Farben des Son- 


nentages. 

‚She find noch jung, Stefan.“ 

„Ja. — Und i werde alt werden.“ 

„Lieben Sie Iris nicht?“ 

Schmerwoll verzog ſich ihr liebliches Geſicht, 
als ſie das ſagte. 

„Iris —?“ 


Glück, von dem Glück, das uns dieſeſſh 


auf der Campecheba 


„Wollen Sie ſich revanchieren, Viola, dafür, 
daß ich Ihnen den verlorenen Camille zurück- 
bringe? Oder wollen Sie einen Kuppelpelz ver⸗ 
e e Ich 

eichter ott lag in ihrer Stimme: „ 
glaube, daß die leichte Mühe, die ich damit haben 
würde, mit einem halbwegs guten Pelz viel zu 
teuer bezahlt wäre.“ - ; 

„Glauben Sie, daß Iris einen Mann wie 
mich glücklich machen könnte?“ I 
„Sicher, Stefan; nur muß fie der Mann er⸗ 
ziehen, denn Iris iſt noch ſehr wenig <igogen.” 

Mußte Camille feine Viola auch erſt er⸗ 
ziehen?“ = “ £ 

Sie errötete heftig. Dann aber ſagte fie 
tapfer: 

„Nein. Viola war für Camille geboren.“ 

Ich lachte bitter auf. 

„Sehen Sie, Viola, das ist's! Mich kann 
auch nur die gr glücklich machen, die für mich 
geboren iſt. Aber wir wollen ſehen, wenn wir 
nach Florida zurückgekehrt ſind, was die Tage 
ringen.“ 

Die Sonne verſank, und eine helle Sternen- 
nacht ſtand über dem weiten Meere. Ich hatte 
die für mich überaus bittere Gewißheit gewonnen, 
daß eine tiefe Liebe Viola an meinen verſcholle⸗ 
nen Freund band. Lange ſaß ich in dieſer 5 
noch an Deck, eine Pfeife um die andere rauchend, 
lange noch, nachdem Viola mir gute Nacht geſagt 
hatte, und es gelang mir, wieder ſoweit Herr 
meiner ſelbſt 55 werden, daß ich am nächſten Tage 
mit innerer Ruhe Viola gegenübertreten konnte. 

Gegen Mittag dieſes Tages lagen wir bereits 
nk, ungefähr 50 Seemeilen 
vor Progreſo. Es herrſcht um dieſe Zeit in der 


Jucatanſtraße ein verhältnismäßig reger Schiffs- 


verkehr, und wir unterhielten uns damit, die an 
uns porüberfahrenden Schiffe zu kritiſieren. 
Plötzlich rief Joe: 
„Ich will Kapitän von der Heilsarmee ſein, 
wenn das nicht der „Eagle“ ift!“ 
Er gab mir ſein Fernrohr. | 
„Diele Schiff dort, ſehen Sie — etwas mehr 
Di 1 . 


ſah eine ſchlanke Jacht, ganz in der Art 
en d fie hans im Bet, uns zu über⸗ 


len. Eben kam Viola dazu, und ich gab ihr 


bi und dieſes würde mich dann intereſſieren Ich ſah Viola lange an und berſuchte, in ihren] das Glas, indem ich Ide fragte: . 
8 Be in dieſem Sonnenmeere der Zügen zu lejen. Aber jeßt lächelte fie, 55 Fortſetzung folgt) dj 
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Evangeliſche Jungvolkarbeit in Beuthen a 

(Eigener Bericht) ö 

Das „Jungvolk“ des E vr 8 ni n- 450 000 Mark Fehlbetrag im 
Roſenberger Kreishaushalt 


nervereins veranſtaltete am Sonntag im Feſt⸗ 
Roſenberg, 9. Mai 


ſaale des Evang. Gemeindehauſes einen Eltern- 
In den kommenden Tagen haben ſich Roſen⸗ 


abend, bei dem durch mannigfaltige Darbietun 

pr unter Leitung des Kreisjungendpflegers, Dia- 
bergs Kreistagsabgeordnete mit der Feſtſetzung 
des Kreishaushaltsplanes zu befaſſen, 


on Wengler, ein tiefer Einblick in die Ge⸗ 
eine Aufgabe, die den Verantwortlichen nicht leicht 


Brauch siegt in 
„Ouer durch Berlin“ 


Dahlin bei den Gehern in Front 


Das Bjöhrige Jubiläum gab dem Berliner Maleiko etwas nach, dagegen kounte ſich ſein 
Athletik⸗Klub Anlaß, den traditionsreichen Lang⸗ r a e 
en W erb im Lauf 0 „O greifenden Schritten den n Platz vor- We 1 1 n 

ee ee eee arbeiten. Auch Kapp, München, verbeſſerte ſeine] meinſchaftsarbeit des Vereins gewährt wurde. 
fallen wird. Die Vermögensverhältniſſe des 3 


- h - 3 ungünſtige Poſition zum Schluß erheblich. Die Feier begann mit dem Einmarſch des Jung⸗ 
berborragende Belebung zu ſichern. In beiden e traten 54 Bewerber an. Den volkes mit Geſang in den gut gefüllten Saal. 
Roſenberger Kreiſes haben ſich in den hr legten 
Jahren verichlechtert, das Stenerauffom- 


8 


er ee 


Wettbewerben, im Laufen wie im Gehen, endeten Wend BES 2 8 5 5 Nachdem ein Sprechchor die Beſtrebungen des 
Era g > 8 d erreichten Siewert und Dahlin auf] Spred 5 
die Sieger des Vorjahres. Brauch. Berlin, und Scher Pie ohne lag 40 Meter zurück, Sungdolfes zum Ausdruck gebracht hatte, begrüßte 
Dablin, Lettland, in Front, die in dieſem Schwab 150 Meter. Beim 15. Kilometer über-| Diakon Wengler die Elternſchaft, beſonders 


mr j 29 8 57 : i eis} farrer, Paſtor Steffler,|men it herabgeſunken die Wohlfahrtsaus⸗ 8 

12. Lauf ihren dritten Sieg davontrugen und die] nahm der Lette allein das Kommando, dagegen] den Kreisjugendpfarrer, Paſtor AR: u iſt geſunken, oh \ 2 f 
ausgeſetzten Wanderpreiſe endgültig gewannen. fielen Siewert und auch Höhnel zurück. Nun Borſigwerk, und den Ortsjugendpfarrer, Ba tor gaben im umgekehrten Verhältnis geſtiegen, daß Bei 
Von den 143 Läufern übernahm Brauch aleich die] machte Schwab auf Dahlin Jagd. Es gelang ihm[ Heidenreich. Mit dem Schargeſang , it. eine Ausbalancierung des Etats auf längere Zeit 2 
ührung. Mit feinem bekannten schnellen An⸗ auch, ihn beim 20. Kilometer zu erreichen, dochſ heben unſere Hände“ und einem dom Jungvolk⸗ ausgeſchloſſen erſcheint, wenn nicht dem Kreis 7 


orcheſter unter Leitung des Primaners R. Dien- 
wiebel geſpielten Muſikſtücke leitete man zu 
der Vorführung eines Heimatabends über, 
Steuerſekretär Dröſcher eröffnete den 2. Teil 
des Abends mit einem Trompetenſolo. Zu Ehren 
der Mütter ſpielte das Orcheſter das Lied „Lieb 
Mütterchen“. Ein Jungvolkturnen zeigte 
die Arbeit der Turnbewegung innerhalb der 


durch eine ſtaatliche Beihilfe geholfen wird. 
Trotz größter Sparſamkeit war es einfach nicht 
möglich, den Etat ohne Fehlbetrag abzuſchließen. 5 
Die allgemeine Kreisausſchußverwaltung muß ſich 1 
mit 117 000 Mart begnügen, Zuſchuß bedarf 8 
bon 76000 Mark. Die Poſition Steuern und 
Finanzverwaltung zeigt als Einnahme einen Be⸗ 


angstempo zermürbie er ſeine Gegner,] der . hatte Pech. Auf dem glatten 

daß diele ihn nie gefährden konnten. Brauch] Afphalt kam er zweimal zu Fall, io daß er wieder 
übrte beim 10, Kilometer mit 220 Meter Vor-] auf den dritten en Arückfiel. Barfuß ſchüttelte 
rung vor Bräfide, Boß, Mottmüller und Ma- er zwar zum Schluß Siewert wieder ab, Dahlin 
leiko. Vorübergehend verringerte ſich dieſer dann! konnte er aber nicht mehr erreichen. Mit zwanzig 
auf dem Nachhauſewege, in Gefahr kam der Sieg] Meter Vorſprung kam Dahlin als Erſter im 
don Brauch aber nie. Von den Ausländern ließ] Polizeiſtadion an. 


!! ³˙ AA ³ AA TRERCRRLIST EEE Evang. Jungmännerpereine im Eichenkreuz⸗ trag von 490 000 Mark (weniger gegenüber dem 25 

chnürchen. Mit d : Bde: un nas einen 275 1 Vorjahre faſt eu Mark). Von den angeführ⸗ > 

wie am Schnürchen. Mit dem neuen, aus einer] diges Arbeiten, durch das gleichmäßige gute Lei-] ten 459 000 Mark ſollen 375 000 Mark durch 2 

ö Heim Meiſter im Florettſechten der f. l des Mae dun Aach ne I un 11155 5 3 5 55 7 7 . ar wozu f 
| Off iner 8 mer Lier, ſo Katſels Sojung a iafon Wengler, der jeit 4 Monaten in] wieder Zuſchläge zu den Realitenern A 

In Offenbach, einer der Hochburgen des je GC den 5 18 l RL Ei } Wr 

beutichen Fechtſportz, wurden die vom Deutſchen Aigen in e ee a ae a re iſt ein 15 e ii 4 von 127 Proz. und zu den Uebermeifungs- 5 
Fechter⸗Bund und der Deutſchen Turnerſchaft ge- 1 8 Jugendpfleger, der es verſteht, mit Flei feuern von 67 Prozent nötig ſind. Die Ein⸗ 75 


willen und weit größere Behändigkeit voraus, Führung zu halten. Paſtor Heidenreich 

ſodaß ſie durch guts Störungsſpiel immer recht: ſagte dem Jungvolke, beſonders aber dem Diakon 

ue, in der Lage waren, die gut vorbereiteten Wengler, gern ein lobendes Wort. 

Gate der . zunichte zu machen. eis 

Häſte hatten die Ratiborer, von denen man ſei 

Monaten nichts mehr erfreuliches gehört hatte, e ob ſch i 5 

beſtimmt unterſchätzt; als ſie den Ernſt der Lage „ Staatl. gath. Gymnaſium. Das vor zwei 
Jahren angekündigte 180. Gründungsfeſt 
der Anſtalt, verbunden mit einer Wieder⸗ 


erkannten, war es zu ſpät. 

Auf eine 3:0⸗Führung Ratibors in der erſten Ber A a e r 
i i ; 8 i ehensfeier ehemaliger Schüler, ſoll trotz de 

dane, fern 2 e e. nen Schwere der Zeit in dieſem Jahre begangen wer⸗ 

davon durch einen Elfmeter. Nach dem Seiten. den, und zwar von Sonnabend, 20. bis Montag, 

wechſel hatten ſich die Kattowitzer kurze Zeit vor 22. 8. Der Aufenthalt in Leobſchütz Toll für die 

dem Ratiborer Tor feſtgeſetzt und Ausgleichs-] Auswärtigen durch Bereitſtellung von Frei⸗ 


und Führungstreffer hingen in der Luft. Dann quartieren und preiswerten Wohnungs⸗ 


meinſam veranſtalteten Deutſchen Fecht ⸗ 
Meiſterſchaften mit den Florettkämpfen in 
Angriff genommen. Für die Endkämpfe qualifi- 
zierten ſich ſchließlich die Frankfurter Eiſenecker, 
Roſenbauer, Jörger, Jacob, die Offenbacher Stark 
und Heim, der Leipziger Schubert, der Nürn- 
berger Gyenis und der Rüdesheimer Oblig. 
Sechs der Finaliſten gehörten dem Bund, drei 
(Heim, Jacob, Schubert) der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft an. In den Endkämpfen deißte Heim 
famoſe Leiſtungen, er verlor nur überraſchend 
egen Stark (3:5) und wurde mit ſieben Sieger 

eiſter. Eiſenecker zog ſich im Kampf mit Gyenis 
eine Verletzung zu, die ihn in den anderen Gefech⸗ 
ten ſtark behinderte. Ergebnis: 1. Heim 


nahmen des Kreiſes aus Beteiligungen ſind 77 
ſehr gering und betragen nur 1600 Mark, während FE 
die Ausgaben faft 60 000 Mark erreichen, und ſich 
zum größten Teil aus den Laſten für die Klein⸗ 
bahn herleiten. Beſonders verantwortlich für 
das aroße Loch im Etat iſt der Titel Wohl ⸗ 
ra Die Zuſchüſſe der Kreis- 
darkaſſe, die bisher immer zu dieſem Zwecke 
verwendet wurden, fallen dieſes Jahr aus, da fie 
nach Beſchluß des Aufſichtsrates zu dieſem Jweck 
nicht mehr verwendet werden dürfen. Die ge 
der Wohlfahrtserwerbsloſen im Kreiſe hat ſich ſo 
Rar erhöht, daß eine Summe von faſt 730 000 
Mark benötigt wird. Damit erfordert die Wohl⸗ 
Berendt einen Zuſchuß von 213 000 Mark im 


RE EEE RL DEREN 
P 


* 


77 21 2 — 7 R 8 x > N 3 1 1 11 3 “rn N 85 e — 7 7 N 8 
(To. Offenbach) 7 Siege: 2. Stark (Fc. Offen- entwickelte ſich wieder ein ausgeglichenes Mittel. ran ? 15 ich er 5 1 fe fand ber eee Tode 1100 SIEHE Tat = 
bach! 5 Siege; 3. Gyenis (Fechterring Nürn⸗ felbſpiel. Bei den einzelnen Vorſtößen erzielten en Jahren anlähtih dez 160. Gränbunge| werden, waß zu einem oben Leit durch bi in: 


berg] 5 Siege. 


Borwärts-Rajeniport kann gegen 
BfB. Beuthen nur 3:3 ſpielen 


Beuthen, 8. Mai. 

Eine angenehme Ueberraſchung bereitete der 
Beuthener D-Klaſſen-Verein VfB. der mehr ⸗ 
hundertköpfigen Zuſchauermenge im Freundſchafts⸗ 
wiel gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz. In glänzender Manier 
rangen die tüchtigen VfB.er dem Meiſter, der 
mit einigen Erſaßleuten antrat, ein Unentſchie⸗ 
den von 3:3 ab. Die Beuthener lieferten auf 
eigenem Platze ein ausgezeichnetes Spiel. Die 
Kombinationen des Angriffs waren ſo einfalls⸗ 
reich und ſchön, daß man wahre Freude daran 
hatte. Auch der Torſchuß ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Im Mittelläufer Skloſch ſteckt 
zweifellos ein Talent, denn ſeine pröziſe Ball⸗ 
behandlung und ſein Aufbauſpiel verrieten großes 
Können. Die Deckung arbeiteet ſehr ſicher. Vor⸗ 
wärts konnte nicht befriedigen. Es fehlte vor 
allem an Eifer. Das Spiel ſelbſt war flott und 
ausgeglichen. Es gab herrliche Kampfbilder, wie 
man ſie letztens ſelbſt bei 09⸗Spielen überhaupt 
nicht zu ſehen bekam. 

Durch einen, ausgezeichneten Kopfball von 
Witkowiki ging VfB. in Führung. Noch vor 
dem Wechſel glich Bachmann aus. In der 
zweiten Hälfte drückte Vorwärts zunächſt und 
führte bald 2:1. Aber die flinken Ber kämpf⸗ 
ten ehrgeizig weiter „Einen prachwollen Kom⸗ 
binationszug ſchloß Witkowſki mit dem Tor⸗ 


ſchuß ab. 2:2. Dann verſchaffte a Die 
feinen Farben wieder die Führung. Doch das 


eifrige Spiel der (körperlich ſchwächeren] Beuthe⸗ 
ner ſollte belohnt werden: Ein Handelimeter 
brachte den Ausgleich. In den Schlußminuten 
kämpften beide Parteien energiſch um den Sieg, 
der den Beuthenern beinahe geglückt wäre, Das 
Unentſchieden bedeutet jedenfalls für die auf⸗ 
ſtrebende VfB.⸗Elf ein großer Erfolg. 


Ratibor 03 bringt dem 
1. F. €. Kattowitz eine empfindliche 
7:2⸗Niederlage bei 


Ratibor, 8. Mai. 
Die Niederlage der Kattowitzer wird Eritau- 
nen und eifrige Debatten auslöſen, zumal fie in 
letzter Zeit von Sieg zu Sieg geeilt ſind und in 
den Meiſterſchaftsſpielen ihres Verbandes an 


ſchaft 


iſt durchaus nicht etwa auf ein Verſagen der 
Gäſte . denn dieſe zeigten ein flüſ⸗ 
ſiges, 


Koppel & Taterka 


Beuthen Hindenburg 
Piekarer Straße 29 Kronprinzenstraße 291 vorzügl.Blutreini 


werde ich im Pfandlokal Gr. Blottnitzaſtr. 17: 


1 Blüthner- flügel. 1 Klavier, 1 Büfett, 


1 Schanktisc, 1 Gellschrnk, 1 Schrei. Kastanien-Sirup 
tisch, 90 fl. Cognal * 0 ee 1 e hau 3 e re 
[6 — — u. Ra en. nehm einzunehmen. vat- 
JT 
Biatowſ ti, Obergerichtsvollzieher, 1 
Beuthen OS. 


die Oder durch äußerſt geſchickte Ballabgabe und 
plazierten Torſchuß im richtigen Augenblick in 
gleichen Abſtänden vier weitere, zählbare Erfolge. 
Die Kattowitzer werden aus dieſem Spiel eine 
Lehre ziehen. Den Ratiborern iſt zu wünſchen, 
daß ſie die Form recht lange beibehalten. Ihre 
Anhänger werden ihnen dafür Dank wiſſen. 


Fortuna Düſſeldor 
beſiegt Hertha⸗Bes. 3:0 


Wieder ſah man von der Hertba⸗Mannſchaft 
e Leiſtung, dagegen gefiel 
entlich; ihr Sieg mit 3:0 
(0:0) fiel eher zu niedrig als zu hoch aus. Bei 
den Düſſeldorfern, die ein äußerſt zweckmäßiges S 
Spiel vollführten und das 


Aer, ben d 0 N 

Albrecht und Kobierſki der Mittelſtürmer 
r alte Hochgeſang, der ausge ⸗ 
zeichnete Mittelläufer Bender, ſein rechter Ne. 
benmann Janes und der 
Aber auch die übrigen fielen durchaus nicht aus 
sah es recht finſter 
aus; für Schulz ſpielte Kwiotek erfolglos als 
Mittelſtürmer. 
Weißen war noch de 
minſki als Läufer. 
wieder zu 
Form. 


Dresdner SE. gefällt in Magdeburg 


Fußball⸗Mannſchaft 
Mztteldeutſchen 


‚eine nur recht mäßi 
Fortuna außeror 


den den Außen 


Wolters, de 


dem Rahmen. 


r Nachwuchsspieler Pro. 
Im Sturm war Sobek 
Sommer ganz außer 


Fußballmeiſters, des Dresd⸗ 
ner SC., trat am Himmelfahrtstag vor 7000 
Magdeburg einer Städtemann⸗ 
Die Dresdner waren faſt 
durchweg überlegen und fienten mit 6:1 (5:1) 
EM des TSC. zeichnete ſich 
beſonders der linke Angriffsffügel Müller / 
f dex ſich auch in die ſechs 
Die Magdeburger ſpielten in 

r zweiten Hälfte nach vorgenommenen Umſtel⸗ 
lungen weitaus beſſer als vordem, doch war ihnen 
nicht mehr als das Ehrentor beichieden. 


ET EEE 


Ein Toter bei einem Gerüſteinſturz 


: Kattowitz, 7. Mai. 

In Bismarckhütte iſt geſtern beim Neu⸗ 
\ j bau eines Hauſes das Gerüft eingeſtürzt. 
erſter Stelle ſtehen. Der Sieger der Ratiborer Dabei ſtürzten drei Maurer aus einer Höhe von 
6 Meter zu Boden. Während zwei nur leichtere 
mußte der dritte ins 


Zuschauern in 


Toren. 


R. Hofmann aus, 
Torerfolge teilte. 


urzes Paßſpiel und eine glänzende Ball- Verletzungen 
behandlung, ſondern auf eine geradezu verblüf⸗l Krankenhaus gebracht werden, wo er nach kurzer 
fende Leiſtung des 03. Sturmes. Es klappte alles Zeit ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


— — ——V —— nn ——— — 
Eisschränke e Bräutigam’s 


(All. sat.) ges. N e 
üg ngs mittel, appetitanregend, 

Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 dect. bewährt bei Arterlenyerk 

Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 


Lungenleiden,Magenstörun 
Dienstag, den 10, Mel, vorm, 10 Abe, min zeifinsche i. 278. fl. 


Bräutigam’s 


» Angebote unter B. 85 
n. Aerztl.empfohl, 


und D rien, 
A. Bräutigam & Co, 


tages und der Einweihung des Neubaues an der 
Ottokarſtraße ſtatt. Durch die Fertigſtellung des 
umfangreichen Erweiterungsbaues und teilweiſe 
Neuausſtattung der Innenräume iſt auch jetzt 
wieder ein äußerer Anlaß vorhanden. 

„Kaufm. Verein. Dienstag findet im Saale 
bei Franz eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt, in der Dr. Diamand von der Handels⸗ 
kammer Oppeln über das Thema „Be trach 
2 zur Wirtſchaftslage“ ſprechen 
wird. 


Ratibor 


* Stubenbrand, Sonntag früh in der achten 
Stunde wurde die Berufsfeuerwehr Ratibor 1 zu 
einem in der Rybniker Straße 22 ausgebrochenen 
tubenbrand gerufen. In der Wohnung 
hatten Kinder des Kaufmanns U., während die 
Eltern in der Kirche waren, ſich auf dem Spi⸗ 
rituskocher etwas abkochen wollen. Durch 
eine Unvorſichtigkeit der Kinder griff das Feuer 
auf den Tiſch über. 

*Feſtabend der Marine⸗Jugend. Der Marine- 


Flügelſpiel bevor⸗ 


Torhüter Peſch. 


beſitzer Sucharowſki vexanſtaltete im Saale 
des Deutſchen Hauſes eine Gründungsfeier. Ein 
lebendes Bild ſowie der Vorſpruch eines Jung⸗ 
mannes „Seemann in Not“ fand den Beifall der 
Teilnehmer. Fabrikbeſitzer Sucharowfki be- 
7 die Erſchienenen u. a. Oberleutnant z. S. 
Wendt als Vorſitzenden des Marinevereins 
Gleiwitz, den geſchäftsführenden Vorſitzenden des 
Kreiskriegerverbandes, Oberleutnant Zahn, die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder der Marine 
1 — aus Hindenburg und die Kameraden des 

kaxinevereins Ratibor, worauf er einen Rück⸗ 
blick auf das jährige Beiteben der Marinejugend 
im Verein gab. 

Freiwilliger Arbeitsdienſt. Die Stadt Ra⸗ 


dann der Blau⸗ 


des entthronten 


vorhaben (Aufſchüttung und Eindeichung des 
Geländes an den Fleiſcherwieſen am Waſſerturm 
in Ratibor] durch den Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt im Intereſſe der Erwerbsloſen 
der Stadt auszuführen. 150 Arbeitsdienſtfrei⸗ 
88 ſollen hier für einige Monate beſchäftigt 
werden. 


Obor Glogau 


* Beuxlaubter non verübt Betrü« 
gereien. Der vielfach vorbeſtrafte Paul Ham⸗ 
bel aus Woiſtraſch (Kreis Falkenbergſ benutzte 
ſeinen Zuchthausurlaub, um ihn nach 
ſeiner Aufſfaſſung „würdig“ zu begehen. In Ober⸗ 
glogau und Umgegend trieb er fein Unweſen. In 
einem Elektroladen kaufte er auf Pump einen 
Motor für 320 Mark, unterſchrieb den Beſtell⸗ 
ſchein mit falſchem Namen, ging in andere Ge⸗ 
ſchäfte und pumpte ſich 5—10 Mark, nachdem er 
dort ebenfalls Beſtellungen aufgegeben 
hatte, und verſchwand auf Nimmerwiederſeßen. 
In einer Gemeinde ſoll er eine Kaſſe um 300 Mk. 
erleichtert haben. Das Quchthauß wird ſich freuen, 
den „würdigen“ Urlauber wiederzuſehen. 


Oppeln 


* Generalverſammlung des Tierparkpereins. 
Der vor einiger Zeit gegründete Tierpar!⸗ 
verein hielt ſeine konſtituierende Generalver⸗ 
ſammlung ab, die von Stadtverordneten Schu⸗ 
bert geleitet wurde. Als Vertreter des Tier- 
l war Tierzuchtinſpektor Piſchel er⸗ 

ienen. Die mae Ran die von 


Für langjährige tücht. 


Köchin 


wird Stellung geſucht. 


an die Geſchäftsſt. dieſ. 
Zeitung Beuthen. 


Grundftüdsvertehr 


Logier-Villa 


Bad Charlottenbrunn. 
teils möbl., zu verlauf. 


Dipl.-Gartenoberinſpektor Ulbrich aufgeſtellten 
Satzungen. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, damit der Stadt keine weiteren Koſten 
entſtehen, die vorhandenen Tiere und das be- 


oder verpachten. 9 85 Inventar zu betreuen. Durch den 
Dr. Strauß. Breslau,] Verein werden gegenwärtig etwa 60 Tiere betreut. 
Gartenſtraße 34. Durch Austauſch von Tieren ſoll der Be⸗ 


verein Ratſbor unter Leitung von Fabrik- 


tibor W pt, ein weiteres Arbeits le 


% von Geldern für den Straßenbau möoͤg⸗ 
ich ſei. 

Damit beträgt der Fehlbetrag des Haushalts- 
planes 450 000 Mark. Der Geſamthaushaltsplan 
ſchließt mit der Summe don 1688 000 Mark, der 
vorige, der mit 1500000 Mark abſchloß, batte 
nur 250 000 Mark Fehlbetrag. 


FCC TE EEE EZ Si 


fand vergrößert werden. Der Verein hat es ſich 
zur Aufgabe demie Vogelſchutz zu be⸗ 
treiben und wird Starkäſten und Nifthöhlen 
anbringen laſſen. Als Berater ſteht dem Verein 
Oberſtleutnant a. D. von Jitſchin, der Leiter 
der Oberſchleſiſchen Vogelſchutzwarte, zur Seite 
Als Vorſitzender wurde Hausbeſitzer und Stadt⸗ 
verordneter Schubert, als 2. Vorſitzender Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Kenſche, als Geſchäftsführer Dipl.- 
Gartenbauoberinſpektor Ulbrich gewählt. 
Neue Pläne des Verſchönerungsvereins. Der 
unter Vorſitz von Oberſtleutnant a. D. von Sit 
ſchin ſtehende Verſchönerungsverein 
hielt ſeine Generalverſammlung ab. Der ſtell⸗ 
vertr. Vorſitzende, Wohlfahrtsderektor Kaiſig, 
onnte als Vertreter der Stadt, Stadtrat Dr. 
Born, den Leiter des Stadtgartenamtes, Diol.⸗ 
Gartenoberinſpektor Ulbrich, und die Vertreter 
des Naturheilvereins begrüßen. Stadtiefretär 
Kalla erſtattete den Jahresbericht und gab 
Kenntnis von der geleiſteten Arbeit des Vereins 
im vergangenen Jahr. Den Kaſſenbericht er⸗ 
ftattete Stadtinſpektor Fil la. In der Haupt- 
ſache beſchäftigte ſich dir Verſammlung mit der 
Beſprechung von neuen Plänen. In dem 
Volkspark Bolko wird gegenwärtig ein Roſarium 
durch die Gartenverwalkung im Wege von Pflicht⸗ 
arbeiten angelegt, Hierzu haben die Angehörigen 
des verſtorbenen Baumſchulenbeſitzers Cebula 
3000 Roſen geitiiget_ Die Wege werden aufge⸗ 
chüttet und ein Seeroſenteich angelegt. 
Ferner wird der Platz neben der Syna⸗ 
ange eine gärtneriſche Ausgeſtaltung erhalten 
und als Ruheplaß für ältere Leute und 
Kinderjpielplap. hergerichtet. Der Falkenberger 
Platz ſoll ebenfalls eine Verſchönerung erfahren. 
Angeregt wurde auch, den Straßburger 
Platz, den Karlplaß und die Grünanlagen in 
der Gartenſtraße entſprechend auszugeſtalten. 
Dem Kleingartenverein Oppeln III wurde zur 
Aufſtellung von Bänken in der Kolonie ein Be- 
trag zugeſagt. In den Grünanlagen vor dem 
Stadion an der Roſenberger Straße ſollen gleich 
falls eine Reihe von Bänken aufgeſtellt 
werden. Es wurde beſchloſſen, am 22. Mai eine 
Straßenſammlung für den Verſchöne⸗ 
rungsverein zu veranſtalten. a 


Kreuzburg 


Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der zuſtän⸗ 
digen Meiſterprüfungskommiſſion im Tiſchler⸗ 
handwerk beſtanden die Prüflinge Dziubek aus 
Kraskau und Baudis aus Kreuzburg, erſter 
mit „Gut.“ Sie haben damit das Recht erworben, 
. zu führen und Lehrlinge auszu⸗ 

ilden 


Roſenberg 


„Einbruch. Nachts ſtatteten Einbrecher drei 
Gehöften in Roſenberg einen unerwünſchten Be- 
ſuch ab. Bei einem hieſigen Hausbeſitzer konnten 
die unerwünſchten Gäſte keine Beute machen und 
verſuchten ihr „Heil“ auf dem Pfarrgut, wo 
ſie aber überraſcht wurden und flüchteten. Bei 
dem Stellmachermeiſter Hoffmann fielen ihnen 
Wäſcheſtücke im Werte von 150 Mark in die 
Hände. Die polizeilichen Ermittlunden haben 
bisher noch zu keinem Ergebr is' geführt. 


Verantwortlicher Reda 


— 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beten O8. 
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Aus Oberſchleſien und Schleſien 
Schweres Ciferſuchtsdrama in Beuthen 


Mordverſuch an der geſchiedenen Ehefrau und Selbſtmord 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Mai. Am Sonntag vormittag nach 10 Uhr verletzte 


der frühere Magiſtratsangeſtellte Brenſa 


Grundſtücks Kaiſerplatz 6 gelegenen 


in der im Hinterhaus des 
Wohnung der ledigen Gertrud Mal⸗ 


cherek ſeine 34 Jahre alte, von ihm rechtskräftig geſchiedene Ehefrau 
Eliſabeth durch 3 Bruſtſchüſſe und einen Schuß in den Hals lebens⸗ 
gefährlich. Dann tötete er ſich ſelbſt. 


Die um 10.30 Uhr alarmierte Mordkom-⸗ 
miſſion erſchien mit dem Ueberfallabwehrkom— 
mando ſofort am Tatort. Sie fand den Ehemann 
Brenſa in der Küche in einer großen Blutlache 
auf dem Rücken liegend tot auf. In der rechten 
Hand hatte der Tote eine Dreyſe-Piſtole, Kaliber 


6,35. An der rechten Hinterkopfſeite, etwa drei 
Finger über der Ohrmuſchel, befand ſich eine 


durch Pulverſchmauch geſchwärzte Einſchuß⸗ 
öffnung; die Ausſchußöffnung liegt auf der 
linken Schädelſeite. Im Zimmer lagen mehrere 
Patronenhülſen und abgefeuerte Geſchoſſe. 


Frau Brenſa 

war bereits in einer Nachbarwohnung unterge- 
bracht worden. Sie war vollkommen von Blut 
überſtrömt und hatte drei Schüſſe in der Bruſt 
und einen im Halſe. Sie war nicht vernehmungs⸗ 
fähig. 

Fräulein Malcherek bewohnt im Hinter- 
haus des Grundſtücks Kaiſerplatz 6 eine Hoch— 
parterrewohnung, beſtehend aus Stube und Küche. 


Seit dem 16. Januar d. J. wohnte bei ihr als 
Untermieterin Frau Brenſa. die von ihrem 


Manne ſeit dem 15. März 1931 geſchieden iſt. 


Sie und ihr früherer Ehemann lebten ſeit 

dieſer Zeit in erbitterter Feindſchaft. 

Brenſa verfolgte die Frau auf Schritt 

und Tritt, lauerte ihr auf der Straße auf 
und mißhandelte ſie. 


Vor etwa vier Wochen kam es zwiſchen beiden in 
der Wohnung von Fräulein Malcherek zu einer 
wüſten Schlägerei, bei der Frau Brenſa ſo zuge⸗ 
richtet wurde, daß ſie ärztliche Hilfe in An- 
ſpruch nehmen mußte. Brenſa äußerte damals, 
daß es in kurzem zwei Leichen geben würde. 
Brenſa iſt am Sonnabendnachmittag und am 
Sonntag früh im Hofe des Tatortes beobachtet 
worden. Als Fräulein Malcherek am Sonn- 
abend abend gegen 11 Uhr nach Hauſe kam, be⸗ 
grüßte ſie vor ihrer Türe ein Mann. in dem ſie 


Brenſa erkannt haben will. Am Sonntag 
gegen 10 Uhr erhielt Fräulein Malcherek den Be— 
ſuch einer Freundin. Kurz darauf wurde 


die Küchentür wild aufgeriſſen: Brenſa 

erſchien, ſtürzte ſich auf ſeine am Ofen 

ſtehende Frau und feuerte, ohne ein Wort 
zu ſagen, auf ſie einen Schuß ab. 


Fräulein Malcherek und die Freundin liefen 
ſofort in das Schlafzimmer, riegelten die Tür ab 
und riefen um Hilfe. Auf einer Leiter, die 
Hauseinwohner an das Fenſter ſtellten, gelangten 
ſie in den Hof. Unterdeſſen gab der Mann in der 
Küche noch drei bis vier Schüſſe ab. Im Hof und 
im Seitenhauſe hörte man die Hilferufe der Frau. 
Aus einer gegenüberliegenden Wohnung wurde 
beobachtet, wie die Frau verſuchte, dem Manne die 
Waffe zu entwinden. Sie konnte noch das Fenſter 
aufreißen und ſtürzte ſich in den Hof, wo ſie be- 
wußtlos liegen blieb. Hauseinwohner brachten 
ſie dann in eine Nachbarwohnung. Man hörte 
danach noch einen Schuß, den Brenſa offenbar 
gegen ſich ſelbſt richtete. Hauseinwohner drangen 
dann in die Wohnung und fanden Brenſa tot vor. 
Nach dem örtlichen Befund hat ſich zwiſchen den 
beiden früheren Eheleuten ein erbitterter Kampf 
abgeſpielt. 

Frau Brenſa liegt zur Zeit im Städtiſchen 
Krankenhaus. Sie ſchwebt in Lebensgefahr. 
Aus der Ehe ſtammt ein jetzt ſieben Jahre altes 
Kind, das ſeit längerer Zeit in einer Anſtalt bei 
Groß Strehlitz untergebracht iſt. 

Am Sonntagmorgen, kurz vor der Bluttat, 
hatte die Frau noch einen Brief anden Lan ⸗ 
deshauptmann geſchrieben und darin die 
Bitte ausgeſprochen, ihren geſchiedenen Mann 
doch in einer Amſtalt unterzubringen, da fie 
vor ihm ihres Lebens nicht ſicher ſei. 
Dieſer Brief wurde von der Kriminalpolizei vor⸗ 
gefunden. 

Am Montag morgen war 


Frau Brenſa 
noch immer bewußtlos. 


Abgeordnetentag des Kreis kriegerverbandes 
Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Mai. 

Der Kreiskriegerverband Gleiwitz Stadt und 
Toſt⸗Gleiwitz veranſtaltete am Sonntag ſeinen 
Frühjahrs⸗Abgeordnetentag, an dem 
die Delegierten der dem Verband angeſchloſſenen 
57 Vereine teilnahmen. Major a. D. Nerlich, 
leitete als 1. Vorſitzender die Verſammlung und 
begrüßte unter den Anweſenden insbeſondere 
Landrat Harbig, Diviſionspfarrer Meier, 
Oberbürgermeiſter a. D. Miethe, Majorats⸗ 
beſitzer von Guradze und Juſtizrat Geis ⸗ 
ler. Mit Energie und Zähigkeit müſſe der 
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge 
aufgenommen werden und müſſe die Aufklärungs- 
arbeit in den Wehrfragen fortgeſetzt werden. Der 
deutſche Freiheitskampf müſſe nach außen unbe⸗ 
ſchadet innerpolitiſcher Kämpfe fortgeführt werden. 
Bei den weiteren Beratungen in Genf müßten die 
deutſchen Forderungen weit entſchiedener 
vertreten werden. 

Der Schriftführer, Konrektor Gwos dz, er- 
ſtattete den Jahresbericht. Der Verband umfaßt 
57 Vereine mit insgeſaſmt etwa 6000 Mitgliedern, 
darunter 47 außerordentliche und 132 Ehrenmit⸗ 
lieder. Er iſt einer der ſtärkſten Verbände Schle- 
iens. An 341 Mitglieder und 97 Witwen konnten 
Unterſtützungen im Geſamtbetrage von 8325 Mk. 
gezahlt werden. Außerdem wurde eine namhafte 
Summe als Sterbegeld ausgezahlt. 


Für die Kriegergräber im Ausland 
wurden 1 366 Mark geſammelt. 


Die Vereine haben ih auch an der Winter 
hilfe lebhaft beteiligt. Der Kriegerverein 
Gleiwitz-Richtersdorf hat eine vorbild— 
liche Kinderſpeiſung durchgeführt. 

Der Kaſſenführer, Stadtoberinſpektor Knaple, 
erſtattete den Kaſſenbericht, Rendant Schubert 
berichtete über die Kriegsbeſchädigten⸗ und 
Kriegerhinterbliebenenorganiſation des Knyff⸗ 
häuſerbundes. Die im Hauſe Pfarrſtraße 20 
a Geſchäftsſtelle erteilt in Fragen 
der Kriegsbeſchädigtenverſorgung jeder Zeit 
Auskunft und bearbeitet auch die von den 
Kriegsbeſchädigten oder den Hinterbliebenen zu 
ſtellenden Auträge. Major a. D. Nerlich, 
ſprach dem N der Kriegsbeſchädigten⸗ 
organiſation, Major a. D. Mone, den Dank 
des Verbandes für die Arbeit auf dem Gebiet der 
Kriegs beſchädigtenbetreuung aus. 


Bekanntgegeben wurde, daß der Kriegervexein 
Gleiwitz am 22. Mai im Schützenhaus ein Kon- 
55 veranſtaltet und den Kreiskriegerverband zur 
Teilnahme eingeladen hat. Lehrer Schneider 
berichtete über die Entwicklung der erſt vor ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit gegründeten Jugend- 
gruppen. Bisher wurden acht Jugendgruppen 
gegründet, die insgeſamt 197 Mitglieder haben. 


Major a. D. Monſe übermitetlte unter dem 
Beifall der Verſammlung Major a. D. Nerlich 
Glückwünſche zu deſſen 73. Geburtstag. 


Seutßeon und Kreis 


* Turnverein „Jahn“. Auch in dieſem Jahr 
unternahm der Verein am Götzwandertag 
ſeinen Ausmarſch. An der Grenzbaude im Stadt⸗ 
wald trafen ſich über 70 Turner und Turnerin⸗ 
nen, fernab von dumpfen Arbeitsſtätten und 
ſtickiger Büroluft, um Lebensodem zu ſchlürfen 
und ſich wieder der Natur nahe zu bringen. In 
dem am Nachmittag veranſtalteten Vereins⸗ 


waldlauf waren folgende Sieger: Alte 
Herren: Kaudelka Artur; Männer: Bolzek, 
Wieder a; Jugend: Konpop, Grund: 


Schüler: Kulawik Georg, Orlowſki Hel⸗ 
muth, Dzidzitz Joſef. 


«Vom Kriegerverein. Die Monatsverſamm- 
lung am Sonntag leitete der 2. Vorſitzende, 
Rektor Bernardt Nach der Ehrung verſtor⸗ 
bener Mitglieder erſtattete der Schriftführer, 
Konrektor Rother, einen umfaſſenden Bericht 
über die letzte Hauptverſammlung. Der Vor- 
ſitzende wies darauf hin, daß die Fürſorgetätig⸗ 
leit des Vereins einen außerordentlich großen 
Umfang angenommen habe, Bundesunterſtützug⸗ 
gen können nur in dringenden Fällen erwirkt 
werden. Die Maßnahmen für die Heranbil⸗ 
dung der Jugend wurden bekannt gegeben. 
Die Leitung der Jugendgruppe liegt in den Hän⸗ 
den von Oberſekretär Korus. Der Verein be» 


teiliat ih am 5. Juni am 25jährigen Stiftungs- 


und Fahnenweihfeſt des Kriegervereins Pil⸗ 
zendorf. Zugunſten der Kriegerwaiſenhäuſer 


findet am 22. Mai im Deli⸗Thegter eine Film ⸗ 
vorführung ſtatt. Am 19. Juni, 14 Uhr, tt 
in der Kreisſchänke der außerordentliche Ver⸗ 
tretertag des Kreiskriegerverbandes mit anſchlie. 
ßendem Verbandsfeſt, deſſen Ueberſchuß für das 
Beuthener Kriegerdenkmal beſtimmt iſt. Am 


3. Juli findet der 4. Reichskriegertag in Dort- 
mund ſtatt. 0 5 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Am 
Sonnabend abend fand eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der der Vorſitzende nach Ehrung 
des verſtorbenen Stadtinſpektors Adamek und 
Bekanntgabe der Anträge zum Bundestag über 
die Verbandstagung in Kreuzburg vom 23. 
und 24. April berichtete. Die weiteren Verhand— 
lungen erſtreckten ſich auf die Unterbringung von 
Verſorgungsanwärtern, die Einſtellung von Feit- 
angeſtellten bei der Wehrmacht, die Frage der 
Zollgrenzangeſtellten, die anteilmäßige Stellen- 
beſetzung der Stellen, die den Verſorgungs⸗ 
anwärtern nur teilweiſe vorbehalten ſind, das 
Wehrmachtverſorgungsgeſetz, die Zahlung von 
Uebergangsgebührniſſen über drei Jahre hinaus, 
die Frage des Tarifabſchluſſes mit dem Reichs⸗ 
finanzminiſterium, das Penſionskürzungsgeſetz, 
die Aſſiſtenten⸗ und Sekretärfrage und die Frage 
der Ergänzungsgeprüften. Der Rd. hatte im 
verfloſſenen Jahre 8600 Neuaufnahmen zu ver⸗ 
zeichnen. Für das Beuthener Denkmal der 
ehemaligen 156er wurde eine Spende bewilligt. 
Der zweite Vorſitzende wurde durch Ueber- 
reichung des Jubiläumsabzeichens für Wjährige 
Mitgliedſchaft geehrt. 

* Einbrecher in der Wohnung. Am Sonntag 
gegen 1750 Uhr überraſchte der Steueroberſekre⸗ 
tär Pole, als er mit ſeiner Frau von einem 
rer heimkehrte, einen Einbrecher in 
ſeiner Wohnung, der ſeinen Schreibtiſch und einen 
Bücherſchrank aufgebrochen und die Speiſekammer 
völlig durchwühlt und dadurch einen Schaden von 
200 Mark angerichtet hatte. Er hielt den Täter 
— es handelt ſich um den 27jährigen Arbeiter 
Kolano — bis zum Eintreffen des Ueberfall⸗ 
abwehrkommandos feſt. Kolano wurde in das 
An Pen mee gebracht. Am Tatort wurden 
— 5 und ein Sperrhaken beſchlag⸗ 
nahmt. 3 


Bobrek⸗Karf 

* Beſtandenes Referendarexamen. Vor dem 
Oberlandesgericht in Breslau beſtand Adalbert 
Hanke, Bobrek, mit Erfolg ſein Referen⸗ 
darexamen. 


Gleiwitz f 
Vo landwirtſchaftlichen e e. 

rung. In w Zeit vom 9. bis einſchließlich 23. 
Mai liegt die vom Genoſſenſchaftsvorſtande der 
Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft aufgeſtellte Heberolle der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaftlichen Unfallverſicherung für 
1931/32 im Stadtamt 40 im Stadthaus Wilhelms⸗ 
platz 8,12, öffentlich zur Einſicht der Beteiligten 
aus. Während dieſer Friſt können die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebsunternehmer des Stadtkreiſes 
die Heberollen einſehen und die Beitrags- 
berechnung prüfen. 5 

* Muttertagsfeier im Reichsbund der Kinder⸗ 
reichen. Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichs- 
bundes der Kinderreichen veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag im Blüthnerſaal des Stadtgartens eine 
Muttertagsfeier. Die vor kurzer Zeit erſt gegrün⸗ 
dete Frauengruppe hat ſich ſehr große Aufgaben 
geſtellt. Sie will dafür ſorgen, daß den bedürfti⸗ 
gen Familien zum Winter warme Kleidung 
und Wäſche gegeben werden kann. Die Frauen 
werden bei der Kaufmannſchaft unbrauchbare 
Reſte, Wolle und alle, anſcheinend nicht mehr 
verwertbaren Kleinigkeiten ſammeln und in ge⸗ 
meinſamer Arbeit daraus nützliche Dinge her⸗ 
ſtellen, die im Winter den bedürftigen Familien 
gegeben werden. Auch für den Muttertag hat 
die Frauengruppe viel geleiſtet. Es wurde Kuchen 
gebacken, die Kinder wurden in hübſche Koſtüme 
geſteckt und führten Tänze vor, ſodaß es ein ſehr 
ſtimmungsvoller Nachmittag wurde. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, Stadt. Steuerinſpektor 
Wieczorek, zeigte an . wie die Mut⸗ 
ter im Volke und in der Dichtung ſtets geehrt 
worden iſt, um dann die Notwendigkeit zu beto⸗ 
nen, auch in unſerer Zeit der Mutter einen 
Ehrenplatz einzuräumen. Frau Goritzka 
begrüßte namens der Frauen. Frau Paſtor 
Schulz hielt einen Vortrag über die Arbeit und 
die Pflichten der Mutter. Rektor Frehe brachte 
eigene Dichtungen zu Gehör. Frl. Wagner 
ſang einige Lieder, zum Teil in recht launiger 
Weiſe. Turnlehrerin Frl. Hoheiſel konferierte 
das Programm und hatte mit zwei Kindergruppen 
hübſche Tänze einſtudiert, die ſtarken Beifall fan- 
den und wiederholt werden mußten. Rechtsanwalt 

Schleſinger erkannte dann die große Bedeu⸗ 
tung der Frau im Leben der Familie an. Frau 
Hoheiſel ſprach über die Ziele und Pläne der 
Frauengruppe und warb unter den anweſenden 
Frauen für die Mithilfe an der geplanten Arbeit. 
Steuerinſpektor Wieczorek dankte der Frauen- 
gruppe, wies auf die große Bedeutung ihrer Ziele 
hin und leitete dann zu der Bedeutung der Frau 
im geſamten Leben des Volks über, worauf er ein 
Hoch auf das Vaterland ausbrachte. Das 
Deutſchlandlied beſchloß die Feier, die in 
jeder Hinſicht einen wirkungsvollen Verlauf ge— 
nommen hatte. 

Frühlingsſeier im Bund Königin Luiſe. Zu 
einer Frühlingsfeier mit muſikaliſchen und dekla⸗ 
matoriihen Darbietungen fanden ſich die Mitglie- 
der des Bundes Königin Luiſe, Gleiwitz, im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes zahlreich zuſam⸗ 
men. Einem von Frl. Eliſabeth Ganſer ge 
ſprochenen Prolog von heiterer Grundſtimmung 
folgten zwei von Frau Groezinger geſungene 
Lieder. Frl. Margot Fritſch führte mit ihren 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. | 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgroß 

händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 

Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
- in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 9. Mai 1932 


Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,21—0,22 
inkl. Sack Sieb I 35,15 Se ee 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,035 
inkl. Sack Sieb I 35,65 „. gepackt 0,055—0,06 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken + 
dto. Zentr.-Anı.2,60—3,40 » gepackt 10 
gebr. Gerſtenkaßee 0.190,21] Schwarzer Pleffer 33 
aebr.Roggenfaffee „190,21 Weixer Pfeffer 1.25 —1.35 
Tee 3,60—5,00 | Piment 95— ‚05 
0.701,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Rataoichalen 0,07—0,10 | Rieien-Mandeln 1,40—1,60 | 
Reis, Burmon 0,19—0,14 | Noſinen e ar 
Tafeireis, Patna 0.23—0,28 | Sultaninen 0,50—0,8 | 
Bruchreis 0,12 —0,13 inn enn | 
Viltoriaerbien  0,18—0,19 „ i. K. 80% 28522 
Gesch. Mittelerbſen 0,26-0,07 | Sansa a, Felt tr 
Weiße B 0,120.13] Margarine billigt 450, | 
Br e Bohnen Grütze Ungez. Condensmilch 23,00 
erſtengraupe 99 Kate ä eringe e 2. 
Perl I rown Medium — 
Perigraube 510 0,22—0,24] Darm. Matties e 
Haferflocken 0,19—0,20 „ Matfull 5000-58. 


Kakaopulver 


; S kraut 0,07—0,08 
terſchnittnud. loſe 0,45-0,47 | Zauert . 
Eierfadennudeln „ 0,49.0,51] Kernſeiſe re 
Eiermaffaroni 0,80-0,65 | 10°, Seifenpulver 0,140, 
Kartoffelmeh! 0,17—0.18 Streichhölzer 
Roggenmehl 0,15 —0.15½ ] Haushaltsware 0, 26,3 
Weizenmehl 0,19—0,20] Welthölzer 0,30 


Schülerinnen einen Lautenchor vor, der bejonderd 
ſtarken Beifall fand. Die Ortsgruppenführerin, 
Frau Groezinger, ſprach Worte der Begrü⸗ 
ßung. Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Frühlingsreigen, zu dem Frl. Suſanne Streich 
den verbindenden Text verfaßt hatte. Am Flügel 
begleitete Elſe Dietrich. Die Tänze fanden 
ſtarken Beifall. Muſikaliſche Darbietungen und 
Rezitationen wechſelten dann miteinander ab, bis 
der Lautenchor der Feier den Abſchluß gab. 


Hindenburg 


* Regimentsbundestag der ehemaligen 157er. 
Die Kameradenvereine ehemaliger 157er kamen 
zum Regimentsbundestag zuſammen. Bundes⸗ 
vorſitzender Major Möbius, Breslau, konnte 
Kameraden aus Breslau, Brieg, Oppeln, 
Gleiwitz. Beuthen und. Hindenburg, 
ferner Vertreter der Traditionskompagnie im 
Reichswehr⸗Regiment Nr. 7, Oppeln, Hauptmann 
von Eichſtädt, Leutnant Pfiſter und 
einige Unteroffiziere, begrüßen. In ſeiner Rede 
betonte der Bundesvorſitzende die Verbun⸗ 
denheit Deutſchlands mit Oberſchle⸗ 
ſien. Viel mehr und gnergiiher müſſe die 
Friegsſchuldlüge, der Wurzel allen 
Uebels, bekämpft werden. Darauf wurde ein 
Hoch auf Deutſchland ausgebracht und das 
Deutſchlandlied geſungen. Weiter wurde der ge⸗ 
fallenen und verſtorbenen Kameraden gedacht. 
Nach dem Bericht des Schriftführers Kanetzkp, 
Oppeln, zählt der Bund 10 Vereine mit 690 Mit⸗ 


gliedern und außerdem 110 Kameraden, ’ dia | 
feinem Verein angehören. Major Möbius . 
ſprach über die Schaffung der Regiment“ 


geſchichte, mit deren Zuſammenſtellung man be» 
reits begonnen hat. Bis 1. Oktober 1932 werden 
noch Beiträge entgegengenommen. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab einſtimmige Wiederwahl. |» 
» Marienkundgebung der katholiſchen Män⸗ 
ner und Jungmannen. Sonntag nachmittag ſam⸗ 
melten ſich die auf dem Reitzenſteinplatz die Ka⸗ 
tholiſchen Männer- und Jungmänner-Vereine und 
Jugendbünde in einer Stärke von rund 2000 
Mann mit Fahnen und Wimpeln, die von allen 
Parochien Groß-Hindenburgs und von Mikult⸗ 
ſchütz zuſammengekommen waren. Unter Beglei- 
tung der Jungmännerkapellen von Zaborze, 
Biskupitz und Mathesdorf marſcchierte 
der Zug nach dem Park der Donnersmarckhütte, 
wo eine Kundgebung zu Ehren der Gottes⸗ 
mutter und für den katholiſchen Glau- 
ben abgehalten wurde. Im Muſikpavillon war 
ein Gottesmutteraltar aufgebaut. Der 
Vorſitzende des Bezirksverbandes Katholiſcher 
Jungmännervereine, Pander, ſprach die Be⸗ 
grüßungsworte. Ein Quickborner ſprach einen 
Vorſpruch für ein kommendes, gottreues Ges 
ſchlecht. Die Weiherede hielt Kaplan Pie⸗ 
ruſch ka, Zaborze. 
* Aſchenbecher als Waffe. In der Nacht zum * 
Sonntag kam es gegen 12,30 Uhr in einer Gaſt⸗ 
ſtätte auf der Hindenburgſtraße in Mathes 
dorf zwiſchen dem Arbeiter Mar Moro wſk i, 
wohnhaft in Mathesdorf, und dem Schloſſer Emil 
Zurek, wohnhaft in Mathesdorf, zu einem 
Streit. Dabei brachte Morowſki ſeinem Gegner 
mit einem Aſchenbecher eine lebensgefährliche 
Kopfwunde bei. Zurek fand Aufnahme im Städ⸗ 
tiſchen Krankenhaus. Morowſki wurde feſtgenom⸗ 
men. 
* Kath. Deutſcher Frauenbund. Wir find vom 
Schweſterverein Gleiwitz zur Teilnahme an einer feier— 
lichen Segensandacht zu Ehren der Marienkönigen 
in der St. Joſephsktirche, Hindenburg, am Montag, 
dem 9. Mai, nachm. 4 Uhr eingeladen. Nach Beſichtigung 
des Gotteshaufes gemeinſamer Ausmarſch beider Ver⸗ 


eine nach dem Schützenhauſe zum unterhaltenden 
Kaffee. 


Kaffee Hag - Preis den Zei⸗ 
ten angepaßt. 31% billiger | 

als 1930. Dabei Qualität 

unverändert: die beste. 


